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Amtliches. 


Berlin, 5. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Mittelſt Alerhöchfter Kabinetsordre vom 22. Mai d. J. den Marine⸗Inten⸗ 
banturrath Wandel zum Marine⸗Stations⸗ Intendanten mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe zu ernennen; ſo wie dem Kreisphyſilus Dr. 
Brisken und dem praktiſchen Arzte Dr. Th. don Guerard, beide zu 
Elberfeld, den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 
Angekommen: R 
Waldenburg, bon Lichtenſtein; Se. Exz. der Staatsminiſter für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, won der Heydt, von Staßfurth; 
der General» Major, und Kommandeur der 10. Infanterie ⸗ Brigade, bon 
Schmidt, von Frankfurt a. O.; der General» Major und Kommandeur 
der 27. Infanterie⸗Brigade, von Cieſielski, bon Oüſſeldorf. 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 4. Juni. [Vom Hofe; hohe Gäſte; 
Graf v. d. Gröben.] Der Prinz Gemahl von England traf heute früh 
mit dem Frankfurter Schnellzuge von Weimar auf dem Stalionsorie 
Großbeeren ein, wo der Prinz Friedrich Wilhelm der ſchon früh vom 
Schloſſe Babelsberg mit Extrapoſt dorthin gefahren war, ‚feinen erlauch⸗ 
len Schwiegervater empfing und nach ſeinem Schloſſe geleitete. Ueberaus 
herzlich war der Empfang des hohen Gaſtes im Schloſſe Babelsberg, wo 
der Prinz von Preußen und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm an⸗ 
weſend waren. Die Frau Prinzeſſin ruhte lange an der Bruſt ihres 
kindlich verehrten Vaters. Mittags fuhren der Prinz von Preußen und 
der Prinz Gemahl zu Ihren Majeftäten nach Schloß Sansſouei und 
Nachmittags waren die Mitglieder der königl. Familie zum Diner im 
Schloſſe Babelsberg verſammelt. Morgen wollen der Prinz Gemahl und 
die übrigen hohen Heerſchaften von Potsdam nach Berlin kommen. Der 
hohe Gaſt will das Schloß und die Wohnung ſehen, welche ſeine Kinder 
darin einnehmen, und ebenſo will er ſich das neue Palais anſehen. Auch 
unſeren Muſeen hat der hohe Gaſt ſeinen Beſuch zugedacht. Wie ich heute 
erfahren, will der Prinz Gemahl bis Montag an unſerm Hofe zum Be⸗ 
ſuch verweilen; länger ſoll er von London nicht entfernt bleiben konnen. 
— Heute Abend iſt von Stuttgart ein neuer Gaſt, der Kronprinz von 
Württemberg hier eingelroffen. Derſelbe will jedoch nur bis morgen früh 
hier bleiben und dann nach Stettin gehen; wo er ſich nach Pelersburg 
einſchifft, um dem Kaiſerhofe, an dem ſich feine Gemahlin bereits befin- 
det, einen längern Beſuch zu machen. Dem Kronprinzen voraus ſind 
ſchon 5 herrliche Pferde, Rappen und Grauſchimmel, nach Petersburg 
geſchickt, die der König von Württemberg dem Kaiſer Alexander zum 
Geſchenk gemacht hat. Der Prinz Karl ift heute von Karlsbad nach 
Schloß Glienicke zurückgekehrt; ſein Sohn, der Prinz Friedrich Karl, iſt 
bereits geſtern Abend von Deſſau dort eingetroffen. — Morgen, höre ich, 
treten die Leibärzte mit den beiden Geheimräthen und dem Dr. Weiß zu 
einer Konſultation in Sausſouei zuſammen, in welcher über den Som⸗ 
meraufenthalt des Königs entſchieden werden fol. — Der Prinz Friedrich 
Karl hat Urlaub zu einer längern Reiſe erhalten; wohin deren Ziel 
geht, weiß man noch nicht. — General Graf v. d. Gröben wird jetzt 
das Kommando des Gardekorps abgeben; bekanntlich ſollte dies ſchon 
im vorigen Jahre geſchehen und der General Gouverneur in Königs berg 
werden. 

[Händel ⸗Denkmal.] Die Arbeiten zur Vollendung des in 
Halle zu errichtenden Händel⸗Denkmals ſchreiten raſch vor, denn nach 
der Wiederherſtellung feines Bildners, des Profeſſors Heidel in Berlin, 
wird binnen vier Wochen das Gypsmodell abgeformt ſein, ſo daß unver⸗ 
züglich zum Guß in der k. Kunſtgießerei geſchritten werden kann. Das 
Pult, worauf ſich Händel ſtützt, iſt bereits im Gypsmodell fertig; auf 
dem Fuße deſſelben find Orpheus und David abgebildet und das die 

Partitur des „Meſſias“ tragende Pultbreit zeigt auf der Außenſeite die 
heilige Cäcilie, in der man das Porträt von Jenny Lind erkennt. Die im 
Thonmodell vollendete, augenblicklich noch im Atelier des Künftlers bes 
findliche, 8 Fuß hohe Statue wird eine Zierde deulſcher Bildhauerkunſt 
ſein, ſo einfach und ſchön, ſo kuͤhn und wahr iſt ſie ausgeführt; ſie wird 
auf einem Piedeſtal aus Ozeanit von 5 Fuß Höhe aufgeſtellt werben. 


Breslau, 3. Juni. [Fortgeſetzter Wollbericht.] Der 
Markt hat wider Erwarien eine günſtigere Wendung genommen, als man 
vermuthet hatte, und ſtatt des früher allgemein ausgeſprochenen Abſchlags 
von 10— 15 Thlr. pr. Eir, können wir nur von einem dergl. von 5 bis 
8 Thlr. pr. Gir., berichten. Der Verkauf ging mit wahrhafter Rapidität 
von Stalten, und die größere Hälfte des zu Markt geſtellten Quantums 
iſt heute verkauft worden. Es haben ſich ſowohl Engländer als 
Franzoſen, wie auch rheinländiſche Fabrikanten und Händler beim 
Marktverkehr betheiligt und find die beſten Stämme bereits vergriffen 
worden. (Schl. 3.) Bad ah 

Schlevelbein, 2. Juni. [Kirchlicher Konflikt.] Ein Konflikt 
zwiſchen dem Ortsgeiſtlichen in R., 13 Meile von hier, und der Ge⸗ 
meinde daſelbſt macht hier viel von ſich reden. Vor einigen Wochen ſtarb 
daſelbſt ein dem Trunke ſehr ſtark ergebener Tagelöhner plötzlich am 


Schlage. Eine Deputation der Gemeinde begab ſich zum Prediger, um 
demſelben anzuzeigen, daß die Leiche auf ihre Koſten mit Glockengeläut 
beerdigt werden ſollte, wozu ſie die Erlaubniß, wie auch das Geleit des 
Predigers, Kantors und Lehrers erbaten. Ein ſolches glaubte der Pre- 
diger indeß verſagen zu mäſſen, da der Todte feit zehn Jahren nicht mehr 
zum Abendmahle gegangen, in offenbaren Sünden gelebt und jedenfalls 


auch unbußfertig geſtorben ſel. Die Gemeinde erklärte nach gemeinſamer 
Berathung dem Prediger, daß ſie allerdings ſeine wie der übrigen Kir⸗ 


Se. Durchl, der Prinz Otto von Schönburg 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die a 


chen⸗ und Schulbeamten Begleitung nicht erzwingen könnten, und des⸗ 
halb auf dieſelbe verzichten; daß ſie aber auf dem Glockengeläut beſtehen 


müßten, da die Glocken Eigenthum der Gemeinde und des Gutsherrn 
ſeien, die Erlaubniß zu deren Benutzung alſo nicht vom Geiſtlichen ab⸗ 
hange. Die Beerdigung fand denn auch wirklich gegen den Willen des 


Predigers unter Glockengeläut flatt. Am nächſtfolgenden Sonntage zeigte 


} 


| 


der Prediger von der Kanzel der Gemeinde an, daß er nach den erfah⸗ 
renen Eingriffen in ſeine alleinigen Rechte, welche nach der alten Kirchen⸗ 
ordnung feſtſtänden, bei der zuſtändigen Behörde Beſchwerde geführt 
habe, und fie die weitere Unterfuchung zu gewärtigen hätte. (Nd. 8.) 


Oeſtreich. Wien, 2. Juni. [Montenegro.] Ueber die 
Grundlage, auf welcher die Verhandlungen wegen Montenegro zu füh⸗ 
ren ſeien, iſt bis jetzt noch immer keine Verſtändigung zu Stande ge⸗ 
kommen. Sie wiſſen, daß die Pforte ſich geneigt zeigt, dem Fürſten 
Danilo einige kulturfähige Ländereien unter der Bedingung abzutreten, 
daß die Oberherrlichkeit des Sultans über Montenegro von dem Fürften 
förmlich anerkannt werde. Neueſtens erfährt man nun, daß die Pforte 
die Forderung aufgeſtellt hat, daß ihr Suzeränitätsrecht über das Für⸗ 
ſtenthum von den Großmächten vor Beginn der Verhandlungen durch 
eine eigene Akle garantirt wird; fie wird in dieſer Forderung von Defts 
reich warm unterſtützt, da letzterem nicht minder viel daran gelegen ſein 
muß, daß dieſe Frage im Sinne der lürkiſchen Anſprüche geordnet werde. 
Frankreich und Rußland ſtimmen jedoch in dieſem Punkte durchaus nicht 
mit der Pforſe überein und haben bereits erklärt, daß letztere ihrer An⸗ 
ſicht nach ſich damit zu begnügen hätte, wenn Fürſt Danilo die Ober⸗ 
herrlichkeit der Pforte, rückſichtlich der an ihn abzutretenden Ländereien, 
anerkenne. Ueber das eigentliche Fürſtenthum, die Berda, wollen dieſe 
beiden Mächte die Oberherrlichkeſt des Sultans nicht anerkennen, (V. Z.) 


Bayern. Nürnberg, 31. Mai. [Kirchentag.] Ein Theil 
evangeliſch⸗lutheriſcher Geiſtlichen beabſichtigte, im Juni einen Kirchentag 
unter dem Namen „allgemeine kirchliche Konferenz“ abzuhalten; als Ort 
derſelben war Erlangen vorgeſchlagen. Dieſer Tage ift nun ein Reſkript 
des Oberkonſiſtoriums erſchienen, inhaltlich deſſen „die Abhaltung allge⸗ 
meiner kirchlicher Konferenzen, wie ſie von der Redaktion des „Kirchen 
boten“ angeregt worden, unter den obwaltenden Umſtänden weder für 
nothwendig, noch auch für zweckmäßig erkannt werden kann.“ (A. 3.) 


Hannover, 2. Juni. [Landtag.] Der ſtändiſche Finanz. 
ausſchuß hat heute ſeine Ausgaben für die verſchiedenen Miniſterien vor⸗ 
gelegt. Entſchieden miniſteriel in ſeiner Zuſammenſetzung, hat er die in 
der Zweiten Kammer angeregten Wünſche für die Reduktion des Militär- 
etals und Berührung der deutſchen Frage unberückſichtigt gelaſſen. Da⸗ 
gegen nimmt er beim Budget des Miniſteriums der auswärtigen Ange- 
legenheiten Gelegenheit, die Billigung der Regierungspolitik in der Sache 
der Herzogthümer in nachſtehendem Antrage den Kammern zu empfehlen: 
„Stände ergreifen dieſe Gelegenheit, um der königlichen Regierung ihren 
Dank dafür auszudrücken, daß dieſelbe ſich mit ſo großer Wärme und 
Energie der Sache der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg angenom⸗ 
men hat, und die allgemeine Ständeverſammlung knüpft hieran den 
Wunſch, die königliche Regierung wolle dieſe Angelegenheit mit gleichem 
Eifer auch ferner bei der hohen deutſchen Bundes verſammlung verfolgen 
und dazu mitwirken, daß die Rechte Deutſchlands vollſtändig gegen Däne⸗ 
mark gewahrt werden.“ Der Ausſchuß empfiehlt eine Erhöhung deſſel⸗ 
ben Budgets um 10,000 Thlr. jährlich zur Errichtung einer ſtändigen 
Geſandiſchaft in Pelersburg, die bisher nach einander von Drei Stände⸗ 
verſammlungen abgelehnt war. Die zur Ausſtattung des Domkapitels 
in Osnabrück verlangte Summe will der Ausſchuß ebenfalls unverändert 
bewilligt wiſſen. (K. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 2. Juni. [&efepe.] Das 
neue Gemeindegeſetz und das in heutiger Sitzung in Endabſtimmung an⸗ 
genommene Geſetz über die Organiſation der Verwaltungsbehörden ſreten 
mit dem dem 1. Juli d. J. in Kraft. 


Koburg, 2. Juni. [Prinz Albertz Landtag.] Heute früh 
nach 7 Uhr iſt Prinz Albert wieder abgereiſt, und zwar zunächſt nach 
Gotha zur verwitweten Frau Herzogin Marie. — Dem geſtern wieder 
zuſammengetetenen biefigen Landtage ift noch ein Gemeindegeſetz vorge⸗ 
legt worden. (L. 8.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Juni, [Tagesnotizen.] Der Prinzgemahl wird 
am 7, aus Deutſchland zurück erwartet. Für den 9. iſt ein Hofb all an« 
geſagt. Ende dieſes Monats will die Königin nach Birmingham und 
Ende Auguſt nach Leeds reifen, um bei der Eröffnung des neuen Stabt- 
hauſes daſelbſt anweſend zu ſein. — In Bezug auf Montenegro ſchlägt 
die „Times“ jetzt doch einen ewas andern Ton an, als vor Kurzem. 
Namentlich ud ihr die beiden an der dalmatiniſchen Küſte liegenden 
franzöͤſiſchen Kriegsſchiffe unheimlich. — Der „St. Helena Herald“ ent⸗ 
hält eine Verfügung des Gouverneurs der Inſel, durch welche dem Kaſſer 
der Franzoſen und feinen Erben Longwood und die Grabſtätte Napo⸗ 
leons J. auf alle Zeiten geſchenkt werden. Die Grundſtücke in Napoleon's 
Vale, wo das Grab gelegen ift, find ungefähr 23 Akres, Longwood iſt 


ungefähr 3 Akres groß. Bis vor Kurzem waren Privalperſonen die 
Eigenthümer. Die britiſche Krone hat die Grundſtücke für 5100 Pfd. St. 


angekauft. — D. Bernard hielt vorgeſtern in Greenwich einen Vortrag 
über die Zuſtände Frankreichs. Er ſprach mit Zuverſicht von der Zu⸗ 


kunft der republikanſſchen Partei und erntete lauten Beifall, — Das 


kühle, feuchte Wetter der letzten Wochen und die warmen fonnigen Tage, 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thill. 243 Sgr 
en nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
n demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis LO Uhr Vormittags angenommen 100 g 


deren wir uns jetzt erfreuen, geben die beſten Ausfichten auf eine ergiebige 
Ernte. Die Berichte über den Stand der Saaten in den mittleren Graf⸗ 
ſchaften des Landes lauten übrigens befriedigend. Alle Feldfrüchte, 
auch die Kartoffeln, ſollen überaus ſchön ſtehen. — In Belfaſt fand am 
Sonntage wieder eine blutige Schlägerei zwiſchen Proteſtanten und Ka⸗ 
tholiken ftatt, die durch den unbedeutendſten Vorfall von der Welt her⸗ 
vorgerufen wurde (ein Mädchen hatte Jemandem einen Blumenſtrauß 
unter die Naſe geſieckt) und nicht ohne weſentliche Verletzungen endigte. 
Die Polizei kam ſchlecht dabei weg. Vier Friedensrichter wurden durch 
Steinwürfe beſchädigt, unzählige Fenſterſcheiben zertrümmert, die Auf⸗ 
ruhrakte mußte verleſen werden, und ſchon ſollte dem herbeigerufenen 
Militär der Befehl zum Feuern eriheilt werden, als ein junger Mann 
durch eine verſtändige Anſprache ans Volk dem Tumulle rechtzeitig ein 
Ende machte. Von da an ſcheint die Ruhe nicht wieder geſtört worden 
zu fein. — Mr. Washington Wilks iſt heute, „nach bezahlter Gebühren⸗ 
rechnung“, aus der Haft des Hauſes entlaſſen worden. Der lange Pro⸗ 
zeß Betreffs der Shrewsburh⸗Pairie iſt geſtern vom Oberhauſe zu Gun⸗ 
ſten Lord Talbols entſchieden worden. Dieſer tritt nun in das große 
Erbe ein, und erhält mit dieſem den Titel Premier Earl of England, den 
früher Lord Derby, geführt hatte. 1205 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus fitzung thut der 
Earl von Clarendon der neulichen Rede Disraeli's Erwähnung, Die Be- 
hauplung, daß es ſich bei der Kriegs- und Frſedensfrage nicht um 
Wochen oder Tage, ſondern um Stunden gehandelt habe, bezeichnet er 
als durchaus grundlos. Als er aus dem auswärligen Amte ausgeſchie⸗ 
den ſei, ſeien die Beziehungen zwiſchen Frankreich und England ſo herz⸗ 
lich und freundſchaftlich geweſen, wie nur je zuvor. Es ſei nöthig, jener 


von Derby will keineswegs behaupten, daß er mit jedem Worte und mit 
jedem Satze der Rede Digraeli's einverſtanden ſei; doch iſt er bereit, ſie 
der Haupſſache nach zu vertheidigen. Auf die angebliche Kabale geht er 
nicht ein. Die indiſche Polltik der Regierung bezeichnet er als eine Po⸗ 
litik der Milde und der Mäßigung im Gegenſatze zu jener gewaltihätigen 
Polilik, die von einigen Ralhgebern Lord Canning's empfohlen werde. 
Der Earl Granville hebt hervor, daß die Regierung gar keine Auskunft 
über die ſogenannte Kabale gegeben habe. Mo 


— [Eine Boxerei.] Der „A. Z.“ wird geſchrieben: „Wir haben 
hier den Bericht einer Borerei, einer Todtprügelei um Geld, eines price 
fight, aus der Nähe von Gravesend. Der Einſatz war 100 Pf. St., 
und die löbliche Sippſchaft des price ring halte ſich von London zur 
Eiſenbahn auf den Schauplatz begeben. Es giebt keine Worle, um 
dieſe Barbarei, dieſe ſcheußliche Beftialität gebührend zu ſchildern. Einer 
der „Helden“ iſt tobt, ein anderer ſoll am Sterben ſein. Als die 
Schwiegermutter des Getödteten ihn im Spital beſuchte, fand fie) einen 
unförmlichen Wulſt von Fleiſch und Muskeln, grün und blau, gelb, 
ſchwarz und roth ausſehend, alle gewöhnlichen Formen des Geſichts, des 
Kopfes und Halſes ins Unkennbare verunſtaltet. Der Getödtete hatte 
eigentlich mit der erſten Wette nichts zu thun. Einer der Vertragsfechter 
war zufällig verhindert; das „Volk“ murrte und wollte fein Schauſpiel 
haben, da ließ der junge Novize ſich alberner Weiſe bereden, in den 
Kreis zu treten und ſich mit einem alten Boxer von Profeſſion zu meſſen 
Das Ende war, daß er ſeine Tollkühnheit mit dem Leben bezahlte. Noch 
ift der Thaͤter nicht ergriffen, aber er iſt fo „berühmt“, daß er den Hä⸗ 
ſchern ſchwerlich entgehen kann, und mag ein minder glorreiches Nach⸗ 
ſpiel zu gewärtigen haben.“ no nog sist 10 li 


Frankreich. 


Paris, 2. Juni. ürſten Danilo äber 
ffen bei Grahowo.] Der „Moniteur” hat ſich eine Lange“ 


0 0 


aufſetzen laſſen. Dieſes wunderliche Aktenſtück (es ift deſſelben bereits le⸗ 
legraphiſch Erwähnung gethan), das von dem amtlichen Blatte übrigens 
klüglich weder mit einer Einleitung eingeführt, noch mit einem Nachworte 
begleitet wird, trägt die Ueberſchrift: „Brief, gerichtet von dem Fuͤrſten 
Danilo an den franzöfiſchen Konſul in Skutari.“ Da der Fürft Danilo 
aber bekanntlich mit ſeiner Schulbildung in der Sprache der großen Na⸗ 
tion nicht weit vorgerückt iſt, fo ſchließt dieſer Brief mit der Unterſchrift: 
„Für den Fürſten Danilo und auf deſſen Befehl H. Delarue.“ Dieſer 
Delarue, der die Rolle eines Privatſekretärs bei dem Fürſten ſpielt, er⸗ 
ſucht im Eingange ſeines Schreibens den Konſul, Se. Exzellenz den Hrn. 
Grafen Walewski von dem, was er mitiheile, in Kenntniß zu ſetzen. 
Fürſt Danilo oder vielmehr deſſen Sekretär beginnt feine Darſtellung mit 
der pomphaften Phraſe: „Am 4. des Monats Mai find die Türken in 
mein (1!) Gebiet, in den Diſtrikt Grahawo (Grahowo) eingefallen. Sie 
blieben daſelbſt vier Tage, ohne daß man gewagt hätte, meinen Befehlen 
gemäß, dieſelben anzugreifen.“ Der Fürſt oder ſein Sekretär berichtet 
nun, daß die Türken, wo ſie Lager gehalten, die Häuſer verbrannt hät⸗ 
ten; er, der Fürſt, habe jedoch Befehl ertheilt gehabt, dieſe Beleidigun⸗ 
gen geduldig zu ertragen, da er den Rückzug der Türken gehofft habe. 
Deshalb habe er auch keine Streitkräfte nach Grahowo geſchickt, ſondern 
bloß durch feinen Senator Peter Philippo mit 400 Mann die Feſtung 


Humatz und die von der Ebene von Grahowo in den Diſtrikt der Mon. 


tenegriner von Souga (Zuge) führenden Päſſe beſetzt halten laſſen. Dieſe 
„mit ſo viel Wohlwollen“ eingehaltene defenſive Stellung nun habe den 
Türken Muth gemacht, ſo daß ſie ihr Lager in Grahowatz aufſchlugen 
und ſich verſchanzten. Peter Philippo fol hierauf dem türkifchen Befehls⸗ 
haber durch einen Türken haben Vorſtellungen machen laſſen, wie bedenk⸗ 
liche Folgen ein Kampf jetzt haben könne, wo die montenegriniſche Frage 
auf dem Wege friedlicher (I) Verhandlung angelangt ſei. Auf dieſe Vor⸗ 
ftellung ſei jedoch türkiſcherſeits keine Antwort erfolgt. „Von der Erfolg⸗ 
loſigkeit dieſer Vorſtellung unterrichtet“, ſchickte nun Fürſt Danilo dem 
Peter Philippo 4000 Mann Verſtärkung unter ſeinem Bruder Mirko. 
Das Kontingent der Nahia Katieuſka (Katunska) unter Peter Stepha⸗ 
now und Zoo Radonitſch hatte ſich an einem Gießbache aufgeſtellt, durch 
den allein es von den Türken getrennt wurde. „Am 11. Morgens ent⸗ 
ſpann ſich nun der Kampf um den Befig dieſes Baches, welcher der einen 
Armee fo nothwendig wie der andern war; die Türken hatten Peter Ste⸗ 
phanow in der Fronte angegriffen, während fie zwei Bataillone abſchick⸗ 
ten, die ihn umgehen ſollten. Mirko war noch in Grahowo, als er das 
Kanonen⸗ und Gewehrfeuer hörte; er rückte ſofort mit feinen Truppen 
aus und bekam um 9 Uhr das türkiſche Lager zu Geſicht. Da traf ein 
Montenegriner mit der Meldung ein, daß die türkiſchen Bataillone mit 
Verluſt von 300 Mann zurückgeſchlagen feien. Dies machte den Truppen 
neuen Muth, ſie nahmen auf halbe Piſtolenſchußweite von den Verſchan⸗ 
zungen des Türkenlagers Stellung, während eine andere Abtheilung das 
Lager umging und ſich theils auf der Straße nach Klobuk, theils an den 
Abhängen einer Ebene aufſtellte.“ Am 12. beſchloß Mirko nun, ſtatt 
eines Angriffes die Türken in ihrem Lager auszuhungern; das Korps, 
welches ihnen das Trinkwaſſer abſchnitt, wurde verſtärkt, ebenſo das 
Korps auf der Straße von Klobuk, woher die Türken ihre Lebensmittel 
bezogen; „der Reſt des Heeres hatte zwei Stellungen inne, von wo den 
beiden vorbezeichneten Korps zu jeder Zeit Hülfe gebracht werden konnte.“ 
Während des 12. geſtattete ein vierſtündiger Waffenſtillſtand den Türken, 
ſich Waſſer zu verſchaffen. 80 dieſer Zeit der Waffenruhe ließ der Sekre⸗ 
tar Delarue den kürkiſchen General Huſſein Paſcha um einen Geleitſchein 
erſuchen, damit er durch das türkiſche Lager nach Klobuk zu den Konſuln 
und Kemal Efendi gehen könne. Der Geleitſchein wurde ertheilt und um 
3 Uhr reiſte der Sekretär ab, „um mit Hülfe der Konſuln zu einem un⸗ 
blutigen Schluſſe der Verwickelungen zu gelangen“. General Huffein 
Paſcha erklärte jedoch dem Sekretär, als derſelbe in's türkiſche Lager kam, 
er werde ihn zu ſeiner größeren perſönlichen Sicherheit nach Klobuk be⸗ 
gleiten; hiergegen erhob der Sekretär jedoch Einſprache, indem er be- 
hauptete, der türkiſche Paſcha habe dies blos gewollt, „um einen ehren⸗ 
haften Vorwand zu finden, eine ſo bedrohte Stellung bei Grahowatz zu 
verlaſſen.“ Huſſein Paſcha ordnete alſo Schutzmaßregeln für Delarue's 
Reiſe an, „doch war er von der Unmöglichkeit, ſich ohne Kampf zurück⸗ 
zuziehen, fo feſt überzeugt, daß er ſich von dem montenegriniſchen Abge⸗ 
ſandten ein Schreiben ausſtellen ließ, worin dieſer erklärte, es fei nicht 
Schuld des Paſcha, wenn ihm (Delarue) unterwegs ein Unglück begegne.“ 
Dieſes Schreiben ſtellte Delarue dem Paſcha aus, will dabei jedoch noch 
mündlich bemerkt haben, ſeine Miſſion binde keineswegs die Militärbe⸗ 
fehlshaber, welche freie Hand behielten, je nach Umſtänden zu handeln. 
Zugleich will er den Paſcha gebeten haben, er ſolle dem nächſten monte⸗ 
negriniſchen Korps zurufen laſſen: „Der Sekrelär des Fürſten und eine 
Eskorte gehen nach Klobuk!“ und Peter, der das nächſte montenegriniſche 
Korps führte, ſoll geantwortet haben: „es dürfe ſich Niemand auf die 
Straße von Klobuk wagen.“ Man zögerte nun bis zum nächſten Mor⸗ 
gen, wo die Türken ihren Rückzug unter dem Vorwande, den Sekrelär zu 
begleiten, ſollen angetreten haben, jedoch wiederholt von dieſem Sekretär 
gewarnt worden fein. Der Paſcha ließ, als er mit dem Sekrelär auf⸗ 
brach, Mirko das Schreiben Delarue's überreichen, dieſes Schreiben ſoll 
aber bei Mirko zu ſpät und nur in der franzöſiſchen Originalſprache, die 
Mirko nicht verſtand, abgegeben worden fein (2); genug, die Montene- 
griner erhoben ſich ſogleich von allen Seiten, griffen eine halbe Stunde 
vom Lager die Türken an, umzingelten ſie und hieben Alles nieder, wäh⸗ 
rend der Sekretär „bis dahin bei Huſſein Paſcha oder bei deſſen Offi- 
zieren allein blieb und von den Montenegrinern gefangen genommen, doch 
ſofort erkannt und auf ein Pferd geſetzt wurde.“ — Man kann nicht ſa⸗ 
gen, daß dieſer Bericht ich durch Klarheit auszeichnet, derſelbe macht im 
Gegentheil den Eindruck, als habe ſein Verfaſſer, der Sekretär Delarue, 
eine mindeſtens ſehr zweideutige Rolle geſpielt. Schließlich bedauert der 
Fuͤrſt das vergoſſene Blut, „ſchleudert aber die Verantwortlichkeit dafür 
weit von ſich weg“ und behauptet, wenn er gewollt, ſo hätte er die halbe 
Herzegowina erobern können, fügt jedoch hinzu, er habe dies nicht ge⸗ 
than, weil er „ſeine Hoffnung auf die Regierung des Kaiſers geſetzt habe, 
der ihm die größten Beweiſe ſeines Wohlwollens gegeben.“ Schließlich 
erklärt der Fürſt oder vielmehr deſſen Sekretär: „Nach dem, was die Re⸗ 
gierung des Kaiſers für mich und mein Land gethan, iſt es meine Pflicht, 
mich ihren Wünſchen zu fügen und ihre Rathſchläge zu befolgen.“ — 
Die geſtrige Anweſenheit des Kaiſers in Paris ſcheint mit der Veröffent⸗ 
lichung obigen Schreibens durch den „Moniteur“ in Verbindung zu ſtehen. 
— ([Tagesnotizen.] Fortwährend laufen Vorſtellungen von 
der Geiſtlichkeit beim Kaiſer wegen des Eſpinaſſe'ſchen Rundſchreibens 
in Betreff der Hoſpitiengüter ein. — Fürſt Vogorides iſt am 2. Juni 
auf der Reife von Konſtantinopel nach Paris in Marſeille eingetroffen. 
— Nach einer miniſteriellen Verfügung gehören die ſogenannten Revol⸗ 
vers in die Kategorie der verbotenen Waffen, deren Einführung unter- 
ſagt wurde. — Aus Toulon vom 31. Mai wird dem „Nord“ telegra- 
phirt: Das Mittelmeergeſchwader iſt auf zehn Schraubenlinienſchiffe ge- 
bracht worden. Das Geniekommando hat Befehl erhalten, in den Ver⸗ 
beſſerungs arbeiten der Küſtenbefeſtigung fortzufahren. — Wie die 
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„Preſſe“ berichtet, iſt es mit dem ſchwachen Aufſchwung, welchen die 
Geſchäfte in Folge des ſchönen Weiters genommen hatten, [don wieder 
vorbei, nachdem die erſten Verbrauchs bedürfniſſe gedeckt waren. Trotz 
der vollſtändigſten Stille im Handel iſt doch die Lage inſofern günſtig, 
als während der ſechs Monate langen Unthätigkeit der Fabriken die Ma⸗ 
gazine ſich haben ziemlich leeren können. Der Handel hat nur noch we⸗ 
nig Verpflichtungen zu erfüllen, und ſo bald das Ausland wieder An⸗ 
käufe macht, wird er die Operationen unter den beſten Verhältniſſen 
wieder aufnehmen können, freilich wird das nicht vor einigen Monaten 
geſchehen. Die Fabrikanten beſchäftigen ſich hauptſächlich mit den Prei⸗ 
fen der Rohſtoffe. — Der Chefredakteur des „Journal des Débats“, 
Herr Sylveſtre de Sacy, hat eine Auswahl ſeiner in dieſem Blatte er⸗ 
ſchienenen kritiſchen und literariſchen Artikel (in zwei Bänden) herausge⸗ 
geben und denſelben ein Vorwort vorausgeſchickt, in welchem er die drei⸗ 
ßig Jahre ſeiner journaliſtiſchen Laufbahn zuſammenfaßt. Herr v. Sacy 
„hat aus dieſer Sammlung feine politiſchen Artikel ſorgfältig ausgeſchloſ⸗ 
ſen, weil er den Frieden Niemandes, und ſeinen eigenen am wenigſten, 
ſtören will“; aber das verhindert ihn nicht, dem Buche eine durchaus 
politiſche Einleitung, ein orleaniſtiſches Glaubensbekenntniß vorauszu⸗ 
ſchicken, in welchem er u. A. die Julirevolution vertheidigt, aber die Fe⸗ 
bruarrevolution verdammt. — Das „Pays“ hat Nachrichten aus Bom⸗ 
bay, nach denen die furchtbare Hitze, 50 Grad des hundertgradigen 
Thermometers, unter den Truppen entſetzlich aufräume. So fol allein 
General Walpole, als er von Lucknow nach Futiyghur marſchirte, am 
25. und 26. April 77 Mann verloren haben, und ſoll die Meinung 
herrſchen, daß man während der Monate Juni, Juli und Auguſt nur mit 
ganz enormen Verluſten das Feld werde halten können. — Vor der 
Sechſten Kammer des Korrektionellgerichtes wurde heute der Prozeß ge⸗ 
gen Proudhon und fein Werk: „De la justice dans la Revolution et 
dans I'Eglise“ verhandelt. Angeklagt find Proudhon als Verfaſſer, 


Auguſte⸗Defiré Garnier als Verleger und Paul⸗René Bourdier als 


Drucker; die beiden Erſten: 1) der Beleidigung der öffentlichen und re⸗ 
ligiöfen Moral und der Angriffe gegen die Rechte der Familie; 2) der 
Apologie ſolcher Dinge, die durch das Strafgeſetzbuch als Verbrechen 
oder Vergehen qualifizirt werden; 3) der Angriffe gegen die den Ge⸗ 
ſetzen ſchuldige Ehrfurcht; A) des Verſuchs der Störung des öffentlichen, 
Friedens durch Aufreizung zu Haß oder Verachtung der Bürger gegen 
einander; 5) der wiſſentlichen Verbreitung falſcher Nachrichten. Der 
Drucker iſt der Mitſchuld vorbenannter Vergehen angeklagt. 

— [Arbeiterunruhen.] Bei der Diskretion, welche der fran⸗ 
zöſiſchen Tagespreſſe auferlegt iſt, hält es ſchwer, über verdrießliche Vor⸗ 
gänge in den Departements raſche und zuverläſfige Aufklärungen zu er⸗ 
halten. So über die Ereigniſſe in Romorantin und in Montargis, von 
denen man ſchon ſeit einigen Tagen ſpricht, ohne mit Genauigkeit zu 
wiſſen, wie fi die Sachen zugetragen haben. Gewiß ift, daß die Ar⸗ 
beiter von zwei großen Manufakturen in Romorantin die Arbeit einſtell⸗ 
ten, weil die Fabrikherren den Lohn vermindern wollten, und daß die 
Aufregung groß genug war, um die Behörden zu vermögen, dem Mar⸗ 
ſchall Baraguay d'Hilliers Meldung von der Sache zu machen. An 
Drohungen und ſelbſt an Gewaltthätigkeiten von Seiten der Arbeiter 
ſcheint es nicht gefehlt zu haben und die Ruhe erſt dann wiederhergeſtellt 
worden zu ſein, als zwei Bataillone und eine Schwadron, aus Blois 
kommend, in dem Orte eingetroffen waren. Etwa dreißig Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. Aehnliches, nur aber in kleinerem Umfange, hat ſich in 
Montargis ereignet. (N. P. 3.) 

— [Die montenegriniſche Frage.] In offtziellen Kreiſen iſt 
man mit der Verſion der „Oſtdeutſchen Poſt“ bezüglich der „Montenegro⸗ 
Unterhandlungen nicht einig, ſondern hält dieſelbe für ungenau. Das 
Wiener Blatt behauptete bekanntlich, die Grundlage der Unterhandlun⸗ 
gen wäre die, daß Grahowo unter der Bedingung in den Händen der 
Montenegriner verbleiben ſolle, daß dieſe die Suzeränetät der Pforte an- 
erkennen. Der Fürſt Danilo hat bisher bloß die Abtretung Grahowo's 
angenommen, aber keineswegs die Anerkennung der Oberhoheit der 
Pforte anerkannt, und man fügt hinzu, die franzöſiſche Regierung ſei ge⸗ 
ſonnen, den Fürſten der Czernagoren in deſſen Anſprüchen zu unterſtützen! 
Rußland hat anfänglich darauf beſtanden, daß die Verhandlungen über 
dieſen Gegenſtand an Ort und Stelle vor ſich gehen ſollten. Bekanntlich 
iſt dieſer Vorſchlag zurückgewieſen worden, und man weiß, daß ſich 
europäiſche Kommiſſare nach Konſtantinopel begeben werden, um da⸗ 
ſelbſt die Verhandlungen zu leiten. Dieſe Herren oder andere ſpäter zu 
ernennende Kommiſſare der europälſchen Großmächte werden ſich nach 
Abſchluß der Verhandlungen an Ort und Stelle begeben, um die defini⸗ 
tive Grenzfeſtſtellung daſelbſt vorzunehmen. (K. 3.) 

— [Der Wald bon Boulogne.] Im Jahre 1851 koſtete das 
Boulogner Wäldchen der Stadt Paris, welche zwei Drittel der Unterhal⸗ 
tungskoſten zu beſtreiten hatte, 10,000 Fr. Die Oberfläche des Waldes war 
damals 700 Hektaren. 1853 ging der Wald in das Eigenthum der Stadt 
über, welche ſich verpflichtete, zwei Millionen auf Verſchönerung dieſer Pro⸗ 
menade zu verwenden. Die Oberfläche wurde auf 940 Hektaren gebracht 
und von Chaillot und dem Oureg⸗Kanal Waſſer hergelkitet, um den großen 
und den kleinen See, den Waſſerfall, die Weiher von Suresnes, Boulogne, 
Neuilly, Madrid, Armenonbille, fo wie die verſchiedenen Flüßchen und Bäch⸗ 
lein damit zu verſehen. Die Straße, welche um die Seen führt, iſt 3776 
Metres lang, 16 breit. Der Wald bedeckt gegenwärtig eine Oberfläche von 
4000 Hektaren. Die größte Laͤnge bom Prinzenthore (Auteuil) bis zur Porte 
Maillot (Neuilly) iſt 4 Kilom.; die größte Breite vom Thore von Paſſy bis 
an die Brücke von Suresnes 2500 Metres. Zwiſchen dem Holze und der 
Seine liegen die beiden Rennbahnen. Sie umfaſſen an 200 Hektaren. An 
Baulichkeiten enthält das Boulogner Waͤldchen nur die zum Dienſt nöthigen 
Wohnungen, dann ein Tabak» Bureau, einige Pavillons, wo Erfriſchungen 
verabreicht werden, die Pavillons des Seine⸗ und des Polizeipräfekten und 
der Generalſekretäre beider Präfekturen. Die Koſten betragen jept, abzüglich 
des Erloͤſes für verkauftes Terrain, 8 Millionen Fr. 


Schweiz. 


Bern, 30. Mai. [Warnung für Auswanderer.] Die Be- 
richte des ſchweizeriſchen Konſuls in Rio, Herrn David, an den Bun⸗ 
desrath entwerfen ein grauenvolles Bild der Rechtloſigkeit der dortigen 
Anfiedler. Neuerdings waren mehrere Familien, wie derſelbe unterm 
6. März meldet, „ohne triftigen Grund, ohne gerichtliches Urtheil und 
wahrſcheinlich nur darum, daß einige Koloniſten dem Herrn Dr. Heußer, 
dem Abgeſandten der kalſerlichen Regierung und dem Schweizerkonſul 
die Mißbräuche und Ungerechtigkeiten des ſogenannten Theilhaberſchafts⸗ 
ſyſtems, unter dem fie litten, furchtlos und offen dargelegt, aus den 
Kolonien mit Gewalt ausgewieſen und fortgetrieben worden. Die Kon⸗ 
trakte find ſomit ſchändlich gebrochen, die Leute ohne Obdach und Nah⸗ 
rung, ohne Erwerbs mittel auf die Straße geſtellt.“ Das Einzige, was 
Herr David nach feinem Berichte hun konnte, war, ſich mit einem an⸗ 
dern Koloniebeſitzer, Hrn. Oltori, zu verſtändigen. Der Bundesrath 
hat dem Konſul ſeine Unterſtützungsauslagen von 1691 Fr. erſtattet, 
und dieſer erwartet nun das Rembourſement von den beiheiligten Kan⸗ 
tonen. Von dieſen Vorgängen hat der Vorſtand der Konferenzkantone, 
Herr Regierungsrath Benz in Zürich, den Regierungen dieſer Kantone 
Kenntniß gegeben. Zugleich warnt das Kreisſchreiben aufs dringendſte 


vor ferneren Auswanderungen nach Brafilien und empftehlt den Regie, 
rungen, den Abſchluß ſolcher Reiſeverträge zu verbieten. 


Italien. 


Neapel, 25. Mal. [Der Streit mit Sardinien; Küſtu⸗ 
gen; Erdbeben.] Die Regierung hatte die zwiſchen Neapel und Turin 
gewechſelten Noten drucken laſſen; als man ſie aber an die neapolitani. 
ſchen Agenten im Auslande und die fremden Höfe abschicken wollte, wurde 
Alles plötzlich wieder eingeſchloſſen, weil ſich ein Aktenſtück, die engliſchen 
Mechaniker betreffend, dabei befand. Dieſe letztere Angelegenheit will man 
ganz von dem Streit mit Sardinien trennen; über letztere ſoll Alles ver. 
Öffentlicht werden; während dagegen mit England bei verſchloſſenen Thü. 
ren verhandelt werden ſoll. Das fragliche Aktenſtück, eine Depeſche dag 
Miniſters Carafa an die neapolitaniſchen Geſandtſchaften, fol alſo zu. 
rückgenommen werden. — Man rüſtet fortwährend, die Feſtungen ver. 
mehren die Zahl der Geſchütze; die Batterie am Krigshafen, welche vor 
zwei Jahren mit dem Pulvermagazin in die Luft ſprang, iſt faſt ganz 
wieder neu aufgebaut und feſter als vorher. Mehrere Schiffe find fegel. 
fertig gemacht worden und auf den Werften werden neue gebaut, wozu 
die Maſchinen aus England kommen. — Der Prozeß von Salerno 
wieder aufgenommen worden. — Geſtern verſpürte man um halb elf Uhr 
Morgens in Neapel ein ziemlich ſtarkes Erdbeben. 


Spanien. 


Madrid, 28. Mai. [Die Reife der Königin.] Die „Eſpang⸗“ 
berichtet über die Reiſe der Königin. Mehr als 80,000 Perſonen befin. 
den ſich heute in den Mauern Alicante's; Viele finden kein Unterkom. 
men. Mehr als 140 Provinzmunizipalitäten ſird anweſend. Ihre 
Majeſtäten machten eine Exkurſton außerhalb der Stadt um das heilige 
Antlitz in einem benachbarten Kloſter anzubeten. Nach den Stlergefech⸗ 
ten verlangten mehr als 10,000 Perſonen Ihre Majeftäten zu ſehen, 
Die Königin erſchien, ihren Sohn auf dem Arm und wurde mit unbe 
ſchreiblichem Jubel begrüßt. Ihre Majeftät gab ein Gaſtmahl, welchen 
u. A. die Kommandanten der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe beimohn. 
ten. Die Königin iſt über den ihr zu Theil gewordenen Empfang fo 
erfreut, daß fie ſich vornahm, jedes Jahr einige Provinzen zu befuchen, 
Bereits ließ Ihre Majeſtät mehr als 90,000 Realen an die Noihduͤrf'⸗ 
tigen vertheilen. | 
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Portugal. 


Liſſabon, 25. Mai. [Die Stellung der Legitim iſten.] 
Die neueſte Nummer des Migueliſtiſchen Journals „Nagçao“ zeigt in 
einem Artikel über die Ankunft der Königin Stephanie, daß wenigſtens 
ein Theil der Legitimiſtenpartei dem Abkommen, oder wie man es fonft 
nennen will, nicht beigetreten iſt, das zwiſchen Dom Miguel von Bra⸗ 
ganza und ſeinem Großneffen, dem König Dom Pedro, getroffen worden 
iſt. Dieſes Abkommen, von dem fo vielfach die Rede in den Blättern ge 
weſen ift, ſcheint allerdings nicht in der urſprünglich beabfichtigten Weſſe 
zu Stande gekommen zu fein. Dom Miguel ſoll nicht den Rechten entfagt 
haben, die ihm nach dem Geſetz der legitimen Erbfolge zuſtehen; aber es 
iſt doch von feiner Seite kein Proteſt gegen die Vermählung des Königs 
veröffentlicht worden. Klar iſt, daß die Fraktion der portugleſiſchen Le⸗ 
gitimiſtenpartei, deren Organ die „Nacao“ iſt, in ihrer feindſeligen Hal⸗ 
tung gegen das Gouvernement verharrt. 


Rußland und Polen. 


K Warſchau, 3. Juni. [Die goſung der Bauernfrage; 
gegen die Thierquälereſ.] Dieſenige Parkei unter unſeren Gptsbe⸗ 
ſißern, welche für die Eigenthumsverleihung an die Bauern iſt, iſt wenig 
befriedigt durch das vom Regierungskomité entworfene Projekt zur definiti⸗ 
ben Regulirung der bäuerlichen. Verhältniſſe, in welchem, wie ich Ihnen neu⸗ 
lich mitgetheilt, der Grundſatz der Zinsbarmachung in der Form des Pacht⸗ 
ſpſtems adoplirt iſt. Dieſe Partei ift der Meinung, daß die hoͤchſtwichtige 
Bauernfrage, die für die polniſche Geſellſchaft eine wahre Lebensfrage fel, 
auf dieſe Weiſe keineswegs ihre definitive Löͤſung gefunden habe, ſondern 
daß durch den neuen Geſetzentwurf nur ein Interimiſtikum geſchaffen worden 
ſei, das um: fo weniger bon langer Dauer fein könne, als das Pachtverhält⸗ 
niß, ebenſo wie in Irland, nothwendig zur gänzlichen Verarmung des 
Bauernſtandes und zum Ruin des Landes führen müſſe und daß die Bauern 
ſich daher um fo weniger auf die Dauer dabei beruhigen werden, als fit 
ihre Standesgenoſſen ringsum in den benachbarten Ländern im vollen Befip 
des Eigenthums erblicken. Wenn dieſe Partei aber die ganze Schuld dieſer 
ihrer Meinung nach unvollkommenen und ungenügenden Loͤſung der Bauern⸗ 
frage der Regierung aufbürden will, wie ſie dies neuerdings im „Czas“ ger 
than hat, und es derſelben namentlich zum Vorwurf wacht, daß fie zur Nuss 
arbeitung des betreffenden Geſetzentwurfes keine Gutsbefiker, fonbern nur 
Beamte hinzugezogen babe, fo thut fie daran ſehr unrecht. Es iſt bekannt, 
daß die Regierung faſt zwei Jahre hindurch durch Vermittelung des Gen 
rals Ixkull mit den Gutsbeſitzern in dieſer Angelegenheit belhandelt bat, 
wobei ihr Streben ausſchließlich dahin gerichtet war, die Meinung und bie 
Wünſche der Gutsbeſizer in Betreff der beften Art und Weiſe der Reguli⸗ 
rung der baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in Erfahrung zu bringen, und erſt dann, 
als ihr über dieſe Meinung und dieſe Wünſche keine Zweifel mehr übrig 
blieben, ſchritt fie zur Ausarbeitung des betreffenden Geſetzentwurfes, zu der 
ſie um ſo weniger der Mithülfe der a bedurfte, als dieſelbe etwas 
rein Formelles iſt. In dieſem Geſetzentwurf hat daher nur die öffentliche 
Meinung ihren Aus drück gefunden, die ſich unzweifelhaft dahin herausgeſtellt 
hatte, daß die bei Weitem größte Zahl der Gutsbeſitzer, und an ihrer Spitze 
ſogar der hochgeachtete Graf Andreas Zamohski, für die Zinsbarmachung in 
der Form des Pachtſyſtems, und nur ein ganz kleiner Bruchtheil derſelben, 
der noch dazu nur mit der größten Schüchternheit auftrat, für die Eigen⸗ 
thumsverleihung war. Unparteiifcher konnte die Regierung wohl unmoglich 
in dieſer Angelegenheit verfahren, und der einzige Vorwurf, der ihr gemacht 
werden könnte, wäre eben nur dieſe ihre Unparteilichkeit. — Der Ober⸗Poll⸗ 
zeimeiſter der Stadt Warſchau, Generalmajor Aniczkoff, der wegen feines 
humanen Benehmens gegen das Publikum allgemein beliebt iſt, hat ſeine 
Humanität in dieſen Tagen auch auf die Thierwelt gusgedehnt, indem er eine 
mene erlaſſen har, wonach die Thierquälerei im Allgemeinen und na⸗ 
mentlich die Ueberbürdung und Mißhandlung der Pferde auf öffentlicher 
Straße bei Strafe der ſofortigen Arretirung der ſchuldigen Fuhrleute und 
unter der Androhung verboten iſt, daß auch die Beſitzer der betreffenden 
Fuhrwerke zu einer angemeſſenen Strafe gezogen werden ſollen. Dieſe Ver⸗ 
ordnung iſt im Publikum mit um ſo größerer Befriedigun aufgenommen 
worden, als die Mißhandlung der Pferde ſchon ſo ſehr überhand genommen 
a 15 man täglich den herzzerreißendſten Scenen auf den Straßen 
egegnete. 


Konſtantinopel, 26. Mai. [Marfeiller Depeſchen der In- 
dbependance*] Der in Montenegro verwundete General Abdi Paſchd iſt 
Tags vorher in Scutari geſtorben. Die Aufregung unter den Muſelmännern 
iſt groß und man ſpricht davon, daß die Expedinon gegen Montenegro auf 
20,000: Mann gebracht werden ſolle. Die Einſchiffungen dauern fort; die 
Geſandten der fremden Mächte, der öſtreichiſche aus genommen, haben der 
Pforte Vorſtellungen gemacht; dieſe hat einen Waffenſtillſtand verſprochen 
und eingewilligt, ſich in Unterhandlungen einzulaſſen, doch nicht auf den Pa⸗ 
riſer Konferenzen. Drei Dampfſchiffe find mit Verſtärkungen nach Candia 
abgeſegelt. — Aus Athen ſchreibt man unter dem 28. Mai, die Infurgenten 
in Candia hätten 1000 Mann Verſtärkungen erhalten, die ein efnftuß reicher 
Chef ihnen zugeführt habe. 


\ 


Ronftantinopel,. 27. Mal. I[Marfeiller Depeſche des 
rd“ Es iſt den Blättern derboten worden, von der Niederlage zu 
Frahowo zu ſprechen. Das „Journal de Conſtantinople“, das Organ der 
4 ec chen Politik, greift den Artikel des „Moniteur“ über Monte⸗ 
0 heftig an und behauptet das Souveränetätsrecht der Pforte, welches, 
12, fagt, der Regelung der Grenzen günſtig ſei. Die Gefandten von 
De! reich und Rußland handeln immer gemeinſchaſtlch und finden ſtarkes 
hör. Herr v. Prokeſch, durch die Ereigniffe getäufcht, verdoppelt feine 
gpätigteit, verliert aber immer mehr Boden. Die Haltung des engliſchen 
gefanbten iſt wenig entſchieden. Vier Dampfer find mit Truppen nach Ried 


egangen. 
a Aſien. 


Kalkutta, 23. April. [Der Guerillakrieg und feine 
dusſichten.] Einer Times⸗Korreſpondenz von vorſtehendem Datum 
entnehmen. wir das Folgende: Es ſteht zu beſorgen, daß der bevorſte⸗ 

ende Feldzug in Rohilkund eben ſo wenig einen entſcheidenden Erfolg 
erbelfuͤhren werde, wie die Eroberung von Lucknow. Man glaubt nicht, 
daß die Rebellen, außer etwa in Bareillh, entſchloſſenen Widerſtand 
lelſten werden, ſieht Gefahr vielmehr in einem von ihnen unternommenen 
Verſuche, abermals zu entwiſchen. Man ſchreibt ihnen den Plan zu, 
das englifche Heer zu umgehen und den Krieg nach Centralindien und 
ſombah zu verſetzen, wo fie willige Häuptlinge und ein noch friſches 
eingeborenes Heer finden würden. Die Engländer vermögen nicht 4 
Den täglich zurückzulegen, während die Eingeborenen 8 und nöthigen- 
falls 12 Meilen marſchiren. Selbſt die engliſche Kavallerie iſt ſolchen 
ſchnellen Bewegungen nicht gewachſen, da ſie überall einen großen Troß 
mit ih. führen muß. Für ſolche auf Schnelligkeit berechnete Operationen 
würde man ſich nur der Elephanten als Lafuhtere bedienen können, es 
find. deren aber nur wenige in engliſchem Befiß, und es würden Monate 
darüber hingehen, bevor man hundert ſolcher Thiere zuſammenbrächle. 
chon jetzt ſchwärmen die Rebellen im Doab (zwiſchen Ganges und 
Iſchumna) und führen dort eine Art Guerillakrieg. Der Telegraph 
zwichen Cawnpore und Futtyghur ift unterbrochen, und dort, ſo wie in 
Eiawah und Mynpurie finden ſich die befehlsführenden britiſchen Offi« 
iere faſt bedrängt. Die Rebellen überfallen in Haufen von 2—3000 
ann ein Dorf und plündern es aus; die Einwohner können daher die 
Steuern nicht zahlen. Die engliſche Regierung ihrerſeits kann dieſe Ur⸗ 
ſache der Steuerverweigerung nicht gelten laſſen, weil ſonſt jedes Dorf 
ſich als ausgeplündert melden würde. Daher rücken die Steuereinneh⸗ 
mer mit Eskorte ein und ſuchen die Abgaben mit Gewalt einzutreiben, 
und den Dorfbewohnern bleibt endlich nichts als die Flucht, fo daß ent- 
völkerte Dörfer und ein chroniſcher Zuſtand der Anarchie das Reſultat 
if. Dazu kommt, daß in allen dem Feinde in die Hände fallenden Be⸗ 
zicken die von den Engländern abgeſetzten Talukdars (Feudalbeſitzer) 
wieder eingeſetzt werden und nun den Krieg auf Leben und Tod führen 
müſſen, wobei fie, in ihren Feſtungen eingeſchloſſen und von großen 
Strecken bebauten Landes umgeben, für kleinere Truppenabiheiluugen 
unnahbar find. In Audh iſt nur Lucknow im Beſitz der Engländer, und 
fie ſehen ſich genöthigt, daſſelbe von Neuem zu befeſtigen. In dem ei⸗ 
gentlichen Bengalen fällt wenig vor; man iſt mit dem Bau von Kaſernen 
in Barrackpore (bei Kalkutta) und Tſchinſura beſchäftigt, wo 6000 Eu⸗ 
ropäer permanent ſtationirt werden ſollen. Man will ſich dadurch einen 
Stützpunkt im eigentlichen Bengalen ſichern, da dieſes faſt die Hälfte 
der Nettoinnahmen liefert, die wahre Baſis der engliſchen Macht in 
Oſtindien iſt und das Delta den Ausgangspunkt für die Unterdrückung 
jeder Ruheſtörung bilden muß. Man fieht daraus, daß für den Fall 
eines ungünſtigen Ausganges der ober⸗indiſchen Kämpfe bereits Vorbe⸗ 
reiiungen im nieder indiſchen Küſtenlande getroffen werden. 

— [Telegraphiſche Ergänzungen.] Aus Marſeille vom 
2. Juni wird telegraphirt: „Wie die „Bombay Times“ glaubt, werden 
die Rebellen ſich nach ihrer Vertreibung aus Bareilly in Audh konzen⸗ 
teren. Auch bei Atrah haben die Engländer Schlappen erlitten. Ein 
von Kuer Singh überfallenes engliſches Detaſchement ward niedergemacht 
und verlor ſeine Kanonen. Den engliſchen Bulletins zufolge hatten 
General Whitelock und Sir James Rowecroft in drei Gefächten geſiegt 
und 28 Kanonen erbeutet. Trotzdem war Kotah geräumt worden. Sir 
H. Lawrenee war nach Lahore zurückgekehrt.“ Die Depeſche Lord 
Edlenborough's ward in Indien allgemein mißbilligt und verspottet. 
leber die Zuſtände in Lucknow! während der kurzen 
Zeit, daß es ſich von der engliſchen Oberhoheit befreit hatte, bringt der 
„Hurkaru“ einige intereſſante Notizen. Ein John Wadſchid All's, ein 
zehnjähriger Knabe, war dem Namen nach König, in Wirklichkeit aber 
keglerte der Geliebte ſeiner Mutter, ein gewiſſer Mummu Khan. Die 
Slellen wurden den Meiſtbietenden überlaſſen. Die Käufer häuften Maſ⸗ 
fen Fonds auf, dafür waren fie jo patrioliſch, zu erklären, daß fie keine 
Gehalte annehmen wollten, bevor nicht die Engländer definitiv verjagt 
ſeien. An der Spitzt des Militärs ſtanden Verſchnittene des Palaſtes, 
und Plünderung im Großen ſcheint an der Tagesordnung geweſen zu 
fein. Ein gewiſſer Muſſumut Obaſſe halte für 60,000 Rupien alle 
Bordelle der Stadt und für 16,000 Rupien alle Civil⸗ und Keiminal- 
gerichtshöfe gepachtet. 

— [Herat], der große Zankapfel, um deſſentwillen der letzte 
perſiſche Krieg geführt wurde, ſoll nach übereinſtimmenden Berichten 
von England feinem Schicksale, d. h. den Perſern, überlafjen worden 
ſein. Dieſe Nachricht klingt auffallend, doch wird fie von verſchiedenen 


Seiten wiederholt. 
J A meri ba. 


Newyork, 20. Mai. [Minneſotaz Nachrichten aus Utah; 
Zuſtände in Mexiko.] Die Bill wegen Aufnahme von Minneſota in 
die Union iſt mit 157 gegen 38 Stimmen auch in dem Repräſentantenhauſe 
botirt worden. Als Vertreter des neuen Staates ſind in Folge davon Ges 
neral Shields und Herr Rice im Senate zugelaſſen. — Nachrichten, welche 
dem „Newyork Herald“ aus Fort Leavenworth zugegangen find, melden in 
Berichten aus dem Camp Scott vom 10. April, es ſei dort ein Expreſſer 
mit der Meldung eingetroffen, daß die Mormonen aus der Salzſeeſtadt nach 
den White River Mountains abziehen, und daß Gouverneur Cumming auf 
ausdrückliche Einladung ſich nach der Stadt begeben habe, wo er am 1. April 


3 


eingetroffen ſei. Der „Newyork Herald“ glaubt daraus ſchlleßen zu konnen, 
daß Brigham Poung und die übrigen Mokmonenhäupter, um dem gegen fie 
eingeleiteten Hochverrathsprozeſſe zu entgehen, die Flucht ergriffen und den 
bethörten Haufen ihrer Anhänger im Stiche gelaffen haben, bemerkt aber, 
daß die Regierung in Washington noch keinen amtlichen Bericht über dieſe 
Vorfälle erhalten habe, wiewohl dieſelben im Allgemeinen Glauben finden. 
— Die Berichte aus Mexiko melden nur die Fortdauer der dortigen anar⸗ 
chiſchen Zuſtände und fortwährenden Konflikte der Parteien. Der terfafe 
ſungsmäßige Präfident Jugrez iſt noch immer in Vergeruz. Zacateras halte 
ſich den Regierungstruppen durch Kapitulation ergeben, war äber ſpäter von 
Vidaurri wieder erobert worden, der es nach den letzten Berichten noch be⸗ 
ſetzt hielt. Orizaba iſt am 17. April nach kurzem Widerſtande von General 
Echangaray genommen worden. Später fiel auch Jalopa, fo daß die Re⸗ 
gierung jetzt in den Beſitz beider nach Veracruz führenden Straßen ſich be⸗ 
findet. Nach Berichten aus Tampico ſoll der mit den Geſchäften des ſpani⸗ 
ſchen Konſulats betraute franzoͤſiſche Konſul bon dem Generalkapltän von 
Cuba, General Concha, die Abſendung einer fle er nach Tampieo erbeten 
haben, um den General Garza zu bedrohen, falls er das Bombardement der 


Stadt fortſeze. In ganz Mexiko iſt der Handel gelähmt, die Straßen wer⸗ 


den von Räuberbänden durchzogen und das Reiſen ift daher mit großer Ges 
fahr verbunden. — General Santa Anna, der mexikaniſche Ex⸗Diktator, be⸗ 
fand ſich noch immer in St. Thomas. } 


Lokales und Provinzielles 


nz Poſen, 5. Juni, [Der Verſchönerungs verein], über 
deſſen erfreuliche Wirkſamkeit wir neulich erſt ſprachen, hat jetzt das Aus⸗ 
putzen unſrer ſchönen Doppel⸗Allee auf der Wilhelmsſtraße übernommen. 
Geſtern begann die Arbeit unter Leitung des Vereinsgärtners Prätzel. 
Die Kaſtanien fingen bekanntlich im vergangenen Jahre zum zweiten 
Mal zu blühen an und die von Saft erfüllten, dadurch ausgedehnten und 
von ſolcher Wiederholung des Blalt⸗ und Blüthetreibens geſchwächten 
Gefäßchen wurden zu ſchnell und zu ſtark vom Winter überraſcht, um 
der Kälte zu widerſtehen. Alle dieſe Bäume ſind nun leider zum gar 
nicht unbeträchtlichen Theil vertrocknet und abgeſtorben (einige der klei⸗ 
neren vollſtändig), und die Symmetrie, auf welcher ſonſt das Auge wohl⸗ 
gefällig ruhte, iſt auf einige Jahre geſtört. 

Poſen, 5. Juni. [Polizeibericht.] Als muthmaaßlich geſtohlen 
find abgenommen: ein Paar graue Tuchbeinkleider, eine braune Tuchweſte 
mit blanken Knoͤpfen, ein blauer Tuchrock mit karrirten wollenem Futter, über⸗ 
ſponnenen Knöpfen und Sammetkragen, und ein ſchwarzer Tuchrock mit Kam⸗ 
lott gefüttert. — Gefunden ein weißleinenes Kinderſchnupftuch, gez. Wladis⸗ 
lawa Kiebrzyüska Nr. 3. — Eine eſchene polirte Waſchtoilette iſt auf dem 
hieſigen Bahnhof berrenlos zurückgeblieben und kann vom Eigenthümer gegen 
Erſtattung der entſtandenen Koſten in der Gefangenabfertigung des Polizei⸗ 
Direktoriums in Empfang genommen werden. 

Kreis Koſten, 4. Juni. [Wollſchur; Schwarzvieh⸗ 
handel; Selbſtmord.] Die Zeit der Wollſchur wurde vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, in Folge deſſen die Landwirthe eine recht weiß ge⸗ 
waſchene Waare liefern können. Ebenſo befriedigend iſt das Reſultat 
in Bezug auf die Quantität, trotzdem im Winter allgemein über Futter ⸗ 
mangel geklagt wurde. Mehrere Beſitzer haben ihre Wolle bereits an 
Aufkäufer, die herumreiſen, abgeſetzt; aber zu geringeren Preiſen, wie 
im vorigen Jahre. Die Differenz zu den vorjährigen Preiſen kann man 
pro Ceniner auf 15 — 20 Thlr. annehmen. Dennoch glauben die Ver⸗ 
käufer ein gutes Geſchäft gemacht zu haben. — Der Handel mit 
Schwarzvleh iſt nicht fo lebhaft, wie im Anfange des Frühlings. Der 
Preis iſt ſehr bedeutend geſunken. Ein Paar Ferkel, die z. B. im März 
und April circa 6 Thlr. koſteten, kauft man jetzt mit 1 Thlr. 25 Sgr. 
bis 2 Thlr. Großes Vieh iſt verhältinißmäßig noch billiger. Die 
Schweinezucht iſt eine Hauptbeſchäftigung des hieſigen Landmanns, wes⸗ 
halb derſelbe auch ſofort über ſchlechte Zeiten klagt, wenn die Preiſe des 
Viehes heruntergehen. — Am vergangenen Sonntag erſchoß ſich der 
Schulze C. in Radowitz. Zerrüttete Familienverhällniſſe und Unord⸗ 
nungen in feiner Eigenſchaft als Orls⸗Steuererheber ſollen die Motive 
zum Selbfimord geweſen ſein. Er hinterläßt eine Wittwe mit 3 Kindern. 

pr Meferig, 4. Juni. [Inſpektionsreiſe; Perſonalienz 
Unglücksfall.] Am 28. v. Mis. Vormittags 11 Uhr traf, von 
Schwerin kommend, der Generalpoſtdirektor Schmückert in Begleitung 
des Generalpoſtinſpektors Philippsborn und des Oberpoſtdirektors But⸗ 
tendorff hier ein. Alle drei Herren verweilten am Orte bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, um welche Zeit fie die Reife nach Brätz forlſetzten. Es war 
ſchon fett längerer Zeit die Rede von einer Verlegung des Poſtgebäudes 
nach der Mitte der Stadt, jo wie überhaupt von einer eniſprechenden 
Vergrößerung der Räume deſſelben, allein es ſoll nach Beſichtigung der 
alten Räume nunmehr der Beſchluß gefaßt worden ſein, daß von einer 
Verlegung ganz abgeſehen, vielmehr nur eine Aenderung reſp. Vergröße⸗ 
rung der fürs Poſtamt nöthigen Lokalitäten in der untern Etage vorge. 
nommen werden ſall. Die ſämmilichen hieſigen Poſtbeamten wurden 
ihrem hohen Chef vorgeſtellt. — Der Landralh Schneider iſt wieder jo 
weit hergeſtellt, daß er fein Amt, welches der Reg. Aſſ. Flottwell ſeither 
verwaltete, wieder angetreten hat. Der Lehrer Schubert ift am 30. d. 
zur Uebernahme einer Lehrerſtelle am Seminar nach Köslin abgereiſt. 
Er halte über 20 Jahre an der hieſigen k. Realſchule mit ſichtbarem Er⸗ 
folge gewirkt, weshalb auch der Direktor in einer herzlichen Abſchieds⸗ 
rede ſein Bedauern ausdrückte, daß es nicht möglich geweſen ſei, eine ſo 
tüchtige Lehrkraft der Schule noch länger zu erhalten. Der Nachfolger 
iſt der Lehrer Bock von der neuen Bürgerfchule zu Magdeburg. — Es 
hat ſich jetzt ermittelt, daß der ſeit mehreren Wochen vermipte Ackerbe 
fitzer W. von hier in einem Walde in der Nähe von Zilenzig erhängt ge- 
funden worden iſt. Er ſoll ſchon ſeit längerer Zeit Spuren von Tiefſinn 
gezeigt haben. 

sl Neutomysl, 4. Juni. [Schützenfeſt; ein franzöſiſcher 
Offizier] Am vergangenen Sonntage wurde das hiefige Pfingſtſchie⸗ 
ßen beendigt, indem Abends 8 Uhr die Proklamation der beſten Schützen 
erfolgte. Den beſten Schuß hatte der Hauptmann der Gilde, Gaſtwirth 
Palitzki, gethan, den zweilbeſten der Gaſtwirth G. Töpfling. Am 31. 
wurden die Prämien vertheilt und das Feſt mit einem Balle geſchloſſen. 
Sonntag Abends fand auf dem Schützenplatz ein Feuerwerk ſtalt, zu 
dem der Kaufmann J. J. Flatau in Berlin der Schützengilde das Mate⸗ 


elal geſandt hatte. — Der penflontite. Hauptmann ber franzöſiſchen 
Marine, Königsberg, Großkreuz der Ehrenlegion und Ehrenbürger von 
Paris, Algier und Toulon, iſt hier angekommen und hält ſich bei ſei⸗ 
nen Verwandten auf. Königsberg iſt moſaiſcher Abkunft und wanderte 
vor circa 30 als Schloſſergeſelle von Schwerin a. W. fort, trat dann; 
durch ungünſtige Verhällniſſe veranlaßt, in franzöfiſche Dienſte, in denen 
er bis zum Hauptmann avaneirte. 

# Pinne, 3. Juni. [Betrug.]. Vorgeſtern traf hier ein un⸗ 
bekannter, anſtändig gekleideter Reiſender ein und nahm im Munterſchen 
Gaſthofe Logis. Unter Vorzeigung eines verfiegelten, von feinem In⸗ 
halte bedeutend beſchwerten Beutels wollte der Fremde die Gaſtwirthin 
veranlaſſen, ihm ſeine Baarſchaft in Gold auszuwechſeln, und verlangte 
vorläufig gegen Uebernahme des Beutels 140 Thlr., indem er vorgab, 
dieſe Summe zu dringenden Geſchäflen zu gebrauchen. Die Wirthin 
ging zwar hierauf nicht ein, nahm aber nicht Anſtand, dem Reiſenden 
auf weiteres Verlangen 10 Thlr. auszuzahlen, in der Meinung, durch 
die Uebernahme des ihr in Verwahrung gegebenen Geldbeutels hinläng⸗ 
lich geſichert zu ſein. Der Fremde ging nun mit dem Verſprechen, bald 
wieder zu kommen, fort, kehrte aber nicht zurück. Nachdem die Wirthin 
den folgenden Tag vergebens auf ihn gewartet hatte, machte ſie der Po⸗ 
lizei Anzeige und übergab derſelben den übernommenen Geldbeutel, 
worin ſich bei der Oeffnung ſechs in Sand gegoſſene Bleiftüce böjdrben, 
die in graues Papier eingewickelt waren. : N 

Schrimm, 3. Juni. [Die hieſige höhere Simultan 

Lehranſtalt], welche zunächſt noch aus drei Klaſſen: Sexta, Quinta 
und Quarta beſteht, und in den beiden unteren Klaſſen die Behandlung 
jedes Unterrichtsgegenſtandes in deutſcher und polniſcher Sprache gebie⸗ 
tet, erfreut ſich eines ganz erwünſchten Gedeihens, ſo daß ſich mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwarten läßt, es werde nach erfolgter Reviſion der Anftalt 
durch die Regierungskommiſſarien zu Oſtern 1859 die Zertia zu dem 
gegenwärtigen Beſtande hinzugefügt, für dieſen Zweck ein neuer Lehrer 
berufen und ſo der Anftalt die volle Exiſtenz gegeben werden konnen, 
nach welcher ſie vorläufig ſtrebt. Dieſe Exiſtenz iſt trotz mannichfacher 
irreleitender Gerüchte keine andere, als die eines wahren und vollſtändi⸗ 
gen, die Schüler zum Eintritt in die Sekunda eines Gymnaſtums reif 
machenden Progymnaſiums, d. h. einer Anſtalt, welche nicht nach Art 


manches Privatunterrichts wie ein Treibhaus frühreife Früchte zeitigt 
oder fabrikmäßig in möglichſter Eile beſtimmte äußerliche Reſultate erzielt, 
ſondern welche den jugendlichen Kräften eine zwar ſtille und wenig auf 
Prunk berechnete, aber dafür eine naturgemäße und eindringliche Uebung, 
zwar nicht eine überraſchende und jähe, aber dafür eine gedeihliche und 
geſunde Entwickelung ihrer geiftigen Anlagen und ihrer Perſönlichkeit 
durch einen gründlichen, von ausreichenden Lehrkräften geleiteten Kurſus 
in allen den Disziplinen und Penſen, welche das Gymnaſtum von Serta 
bis Tertia umfpannt, bietet. Unſere Schule beabſichtigt daher gegenwär⸗ 
tig keineswegs etwa zu Oſtern 1859 oder gar Michaelis d. J. mit dem 
leicht erreichbaren und möglicherweiſe blendenden Brlllantfeuerwerk der 
Entlaſſung einiger talentvoller Schüler in die Sekunda eines Gymna⸗ 
ſiums vorzutreten; das können nur die wünſchen, die es mit dem Wohle 
der Schüler, dem dauerndeu guten Rufe der Anſtalt und mit dem wah⸗ 
ten, Vortheil der Stadt und des Kreiſes nicht gut meinen. Unſere Schule 
glaubt vielmehr ihre Pflicht und den Vortheil der Stadt richtig zu wür⸗ 
digen, wenn fie, fern von allem unſoliden Schein und fich gegen jede une 
billige oder gehäſſige Beurtheilung verwahrend, mit Ernſt darnach firebt, 
eine möglichſt große Anzahl auserleſener Schüler bis 1860 ſo heranzu⸗ 
bilden, daß ihnen die Stadt, die Leiſtungen der Anſtalt, des jüngſten 
Werkes ihrer tuͤchtigen und edlen Beſtrebungen, mit Befriedigung aner⸗ 
kennend, gern die fernere Gymnaſialbildung in ihren Mauern durch Er⸗ 
weiterung des Progymnaſtums in ein Gymnaſium gewährt. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 3. Juli. Kahn Nr. 7246, Schiffer Friedrich Kalbe, und Kahn 
Nr. 1998, Schiffer Karl Richter, beide bon Berlin, Kahn Nr. 208, Schiffer 
fon Weispfennig, und Kahn Nr. 155, Schiffer Benjamin Krohn, bon Chru⸗ 
owe Bauland, alle vier nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 207, Schiffer Jo⸗ 
hann Föͤbs, nach Poſen mit Kolonialwaaren. 


Angekommene Fremde. 

Vom 4. Juni. ; 

BUSCH’S HOTEE DE ROME. Die Kaufleute Schwerin aus Breslau, 
Jaffe aus Berlin und Paſſek aus Bremen, die Gutsbef. Gebrüd. Opitz 
aus Lowenein. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſ. Graf Engefiröm aus Rakowo und 
v. Krzyzaunski aus Sapowice, Frau Gutsbeſ. v. Pomorska aus Grabia⸗ 
nowo, Gutspächter b. Swieelcki aus Granowo und Kaufmann Meyer 
aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsb. b. Niezychowski aus Zylice, b. Mikorski aus Has⸗ 
kowo, Wollſchläger aus Zöbtki und v. Pagowski aus Chabsko, Parli⸗ 
kulier Zawicki aus Paris. 

SCHWARZER ADLER. Regierungskondukteur Hummel aus Koſten, 
Ober⸗Zollinſpektor Voigt aus Chriſtſania, Wirthſch. Kommiſſ. v. Dy⸗ 
minski aus Sobaſzezewo, Gutsb. v. Ehrzanowski aus Staniskawowo u. 
Frau Gutsb. Nehring aus Gozdowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Partikuliers v. Niemojewski aus Parts, 
Ramke aus Samter und Ramke aus Bromberg, Mentier Schöbel aus 
Storchneſt, Fabrikbeſitzer Magorowiez aus Stettin, die Gutsb. v. Plus 
czynski aus Ulehne und Beltführ aus Dobranke, die Gutsbeſ. Frauen 
Banaſztiewiez aus Uleyno und b. Bogdanska aus Choby, die Wirihſch. 
Inſpektoren Mieske aus Linde, Schumacher aus Göra und Seidel aus 
Jauer, Bürgermeiſter Suſzezynski aus Stenſzewo und Handlungskommis 
Lamprecht aus Gneſen. 

HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morakowo 
Wirthſchaftsbeamter Kurczewski aus Runowo und Gutsbeſ. b. Sempo⸗ 
kowski aus Gowarzewo. 

BUDWIE’S HOTEL. Oiſtr. Kommiſſ. Dohle aus Zabikowo, Frau Ren 
tier Jaſinska aus Liſſa, die Kaufleute Kraft aus Landeck, Salomon aus 


Deutſch⸗Krone, Keiler, Grünbaum und Rothholz aus Schwerſenz. 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Macagni aus Parma. 
| PRIVAT-LOGIS. Amtmann Behlow aus Bohlſchau, Magazinſtr. 15. 


2 Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung der Güter reſp. Wyganowo, 
Krotoſchiner Kreifes. auf den 11. Juni c., und 
Brody, Buker Kreiſes, auf den 9. Juni c. an 
deraumte Termin wird aufgehoben und ein anderwei⸗ 
uu Termin bei Brody auf den 22. Juni c., bei 

Iganowo auf den 23. Juni c. Nachmittags 

Uhr anberaumt. N 

Poſen, den 2. Juni 1858. 


ehalten 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion, 


Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung der Güter Grzymisla⸗ 
wice, Kreis Wreſchen, auf den 8. Juni d. J. an⸗ 
beraumte Termin wird aufgehoben. 

Poſen, den 5. Juni 1858. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


In dieſem Jahre werden in der Stadt Poſen ab- 
ge 
der Wollmarkt vom 12. bis 14. Juni, Roß⸗ und 


8. Oktober und 17. Dezember. 
Poſen, den 1. Juni 1858. 


ausgeihan werden: 


Bekanntmachung. 


Viehmarkt am 1. und 2. Juli, Viehmärkte am 


Der Magiſtrat. 
Auf der Pfarre in Komornik ſollen nachſtehende 
Bauten aufgeführt und zu dem Ende in Entreprise 


1) der Bau einer neuen Scheune mit Unterkelle⸗ 
rung, veranſchlagt inkl. der Hand⸗ und Spann⸗ 
tage auf 766 Thlr. 10 Sgr.; 

0 2) theilweiſe Umwährung des Kirchhofes, veran⸗ 

anſchlagt auf 139 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf.; 


3) die Reparatur zweier Strebepfeiler an der 


Kirche, auf 39 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. veran⸗ 
ſchlagt. 1 
In Folge höheren Auftrages habe ich den Termin 

dazu auf Montag den 14. d. Mts. Nachmittags 
4 Uhr in loco Komornik anberaumt, wozu Bau⸗ 
unternehmer hiermit mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß Anſchläge und Zeichnungen täglich hier 
im Bureau des Unterzeichneten eingeſehen werden 
können. Zabikowo, den 2. Juni 1858. 

Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


"Möbel: Auktion, 


Dienftag am 8. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich im Bernhardt⸗ 
ſchen Hauſe, Berlinerſtraße Nr. 13, 
111 = -vis dem königl. Polizei⸗Direkto⸗ 


peiſchiedene Mahagoni⸗ und 
Birken⸗Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Spie⸗ 


gel, Sophas, Chaifelongue, Wafch: |. 


kiſche, Spinde zc. ein großes Schau: 
fenſter mit Thür, Glaskaſten, 20 
Pfd. Bruch⸗Meſſing, Goldwaagen, 
Bilder, Stereoftope, Elektriſirma⸗ 
ſchinen, Operngläſer und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbielend verſteigern 

Lipſchitz, königl. Auktions-Kommifjarius. 


Pferde- und Wagen⸗ 
’ Auktion. 


Donnerſtag am 10. Juni c. Vormittags 
10 Uhr werde ich am alten Markte vor der 
Rathswaage 0 

eine 38 Stute, Sjährig, 5 Fuß 


8 

einen Kutſchwagen, einen Jagdwa⸗ 
gen, einen Arbeitswagen, einen 
Bolzſchlitten, 3 Paar Pferdege⸗ 


ſchirre und Stallutenſilien 
gegen haare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipfſchitz, königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein in beſter Kultur befindliches, © 
4 Meilen von der Poſen⸗Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn enkferntes adliges 
Gut von circa 1600 Morgen iſt von db 
Johanni d. J ab auf längere Zeit zu ® 
verpachten. Möheres hierüber in der & 
3 dieſer 3 


e Güter Verkauf. 

Die Güter Sarnowo im Kreiſe Miamno, 
Gouvernement Plock, unmittelbar an der preußiſchen 
Grenze und von der Stadt Soldau in Oſtpreußen 
eine Meile entfernt gelegen, ſind aus freier Hand zu 
verkaufen und können dem Käufer ſchon zu Johanni 
dieſes Jahres übergeben werden. Das Areal beträgt 
240 Hufen neupolniſchen Maaßes (circa 14,400 M. 
Magdeburgiſch), worunter 20 Hufen Wald, halb mit 
Fichten, halb mit Birkenholz beſtanden; es ſind vier 
Vorwerke vorhanden, worauf zuſammen 800 Viertel 
Wintergetreide ausgeſäet wird, und worunter der 
vierte Theil Weizen; Wieſenwachs und Hutung ſind 
gut und hinlänglich; mit einer Brennerei und Brauerei 
und einer Waſſermühle; auch iſt eine Kalk- und eine 
Ziegelbrennerei mit den erforderlichen Oefen und 
Schuppen vorhanden. Die vorhandenen vier ſchar⸗ 
warkspflichtigen Bauerndörfer haben zuſammen 
3636 Geſpanne und 4585 Handdienſttage zu leiſten. 
Die baaren Gefälle betragen jährlich 7000 Fl., 
und 72 Viertel Roggen müſſen dem Dominium jähr⸗ 
lich geliefert werden. Das auf den Gütern haftende 
landſchaftliche Darlehen beträgt 160,000 Fl., welches 
in 28 Jahren amortifirt wird; ein Theil des Kauf 
geldes kann auf Verlangen des Käufers gegen übliche 
Zinſen auf dem Gute ſtehen bleiben. Die näheren 
Bedingungen an Ort und Stelle in Sarnowo oder 
bei dem Ritterguisbefiger Mechlinski in Rataje 
bei Peiſern im Koniner Kreiſe. Die Vermittelung 
dritter Perſonen wird nicht gewünſcht. 


Von der zu dem Ritterguie Malpin im Schrim⸗ 
mer Kreiſe gehörigen Forſt ſoll eine Waldparzelle von 
ungefähr 33 Morgen Eichen und Kiefern verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll nach dem Beſchluſſe des 
obervormundſchafllichen Gerichts im Wege der Sub⸗ 
miſſion in plus veranlaßt werden. Eimaige Kauf⸗ 
luſtige werden daher erſucht, ihre Offerten in verfie- 
gelten Schreiben an den hierzu ermächtigten Herrn 
Rechte anwalt Pilet zu Schrimm einzuſenden und 
zwar ſpäteſtens bis zum 22. Juni c. 10 Uhr früh, 
zu welcher Zeit in dem Bureau des gedachten Herrn 
Rechtsanwalts die Eröffnung derſelben, ſo wie der 
Zuſchlag erfolgen wird. 

Die Kaufbedingungen ſowohl wie die forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Taxe und die Forſtkarte find zu jeder Zeit 

bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Makpin einzu⸗ 
ſehen, welcher zugleich den Auftrag hat, den etwaigen 
Herren Kaufluſtigen die zu verkaufende Waldparzelle 
ſpeziell vorzuzeigen. 

Die Seraundiaaf! der minderjährigen 
100 Geſchwiſter v. Bojanows ki. 


Dankſagung. 
Dem Herten Dr. W. Cohn ſage ich hiermit mei⸗ 
nen liefgefühlteſten Dank für die mir erwieſene ärzt⸗ 


= 
liche Behandlung ſeit 4 Jahren. Seinen eifrigen Be⸗ 


mühungen iſt es gelungen, meinen ſo vielen Leiden 
ein Ende zu machen, und eine radikale Heilung ſo 
mannigfacher Uebel zu bewirken. Verleihe der Herr 
dieſem edlen und wackren Mann feinen vollſten Segen. 

Mei Praugen, Lehrer. 


4 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau, 


welche durch ihre Einrichlung zu den erſten Anſtalten gezählt werden kann, hat u an 
bindung mit der Heilgymnaſtik unter Leitung des Dr. Pinoff die Sommer⸗ 
ſaiſon eröffnet. ; 


. - Germania. 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 


Berliniſche 
su Berficjerungs- Yftl, 


gegründet im Jahre 1812, 
Grundkapital: Zwei Millionen Khole, 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuers gefahr jeder 
Art zu feſten, im Voraus beſtimmten Prämien. 
Nähere Auskuft ertheilt der unterzeichnete Haupt⸗Agenl. 

Poſen, 1858. ad 


Ignatz Pulvermacher, 
Büttelſtraße Nr. 11, in der großen else, 


Landesherrlich beftätigt durch Kabinetsordre vom 26. Januar 1857. N pod debem. Su 
Vollſtändiges Grundkapital 3 Millionen Thlr. Pr. Ert. eon der feit dem Jahre 1819 beſtehendn W 
Die „Germania“, welche unter Oberaufſicht des Staates ſteht, ſchließt gegen billige und feſte Leipziger 80 0 


Prämien ohne Nachſchußzahlung 
alle Verträge über Verſicherungen von Kapitalien und Renten für den Fall 
des Todes, wie für den Fall des Lebens und Ueberlebens unter den 
liberalſten Bedingungen. 
Namentlich bietet die „Germania“ Verſicherungen von 
Kapitalien auf den Todesfall für Geſunde und Kranke, zur Sicherſtellung der Fa⸗ 
milie beim Tode des Ernährers, Deckung von Schuldverbindlichkeiten ꝛc., 

Verſicherungen von Kapitalien für den Lebensfall, zur Sccherung von Ausſteuern, 
Studiengeldern, Alters verſorgungen ꝛe., 

Verſicherungen von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen Leibrenten (Penſionen) für die Dauer 
eines oder zweier verbundener Leben, \ 

Verſicherungen von Begräbnißgeldern bis zu 100 Thlr. Pr. Ert. 

Die Kinderverſorgungskaſſen der „Germania“ bieten das geeignelſte Mittel, durch Zah⸗ 
lung verhältnißmäßig geringer Beiträge den Kindern für die Zeit ihrer beginnenden Selbftändigtei ein ent⸗ 
ſprechendes Kapital zu ſichern. 

Zur Vermittelung aller Verträge mit der „@ermanla‘, zu unentgeltlicher Verabreichung von Pro⸗ 
ſpeklen und e jeder nagen Auskunft erbieten ſich: 

der Generalagent 


Haupta 
Julius "Musolii, Bromberg. Rudolph Rabsilber, Posen. 

die pennen 
W. M. Buſſe, Rawicz. 


Michaelis Aſch, Poſen. 
Stadtſekretär R. Waldow, Birnbaum. ulind &ichftedt, Schneidemühl. 
A. Marweg, Schildberg. 


A. Kryſzewski, Inowraelaw. 
Herrmann Scheffler, Natel. Ernst Anders, Wollſtein. 


Herrmann Joſeph, Pleſchen. 


1 der Thuringia. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Ooncessionirt unterm 19. September 1853. 

Die Gesellschaft schliesst zu billigen Prämien Transportversicherungen 
aller Art: zur See, per Fluss, per Eisenbahn oder Frachtwagen. 
Ihre General- oder Abonnementspolicen sind für Fabrikanten, grössere Kauf- 
leute und Spediteure besonders vortheilhaft eingerichtet. Anträge auf letztere, wie auf Ein- 


zelne Versicherungen nimmt entgegen 
die Hauptagentur zu Posen BR wird nach eigener Reperzengung Me 
beſcheinigt. | 


M. Kantorowiez Nachfolger, Poſen, vn Ai Februar 1856. 8 
Comptoir: Aenne ee Nr. 24. | be ee Generalarzt. ia 


Feuer⸗ Verſtherungs anal, 


welche neben ihrem Grundkapital die bedeutende 9 
ſerve von über 708,000 angeſammelt hat, wurde mie 
die von Herrn S. Kaliſch niedergelegte Agentur | für 
hieſigen Ort und Umgegend übertragen. Die Anſtalt 
verſichert gegen Feuersgefahr Gebäude, Mobiliar 
Waarenvorräthe aller Art, Getreide, Vieh 210 
ſtige Gegenſtände in der Stadt und auf dem Lande 
zu billigen aber feften Prämien. Bei Tann 
ſchaftlichen Verſicherungen gewahrt 

die Bedingungen der Anſtalt 500 u 


beſondere Annehmlichkeiten un 
leichterungen. N 
Indem ich mir hiermit erlaube, das verfir dernde 
Publikum hiervon zu unterrichten, empfehle ich mic 
demſelben zu geneigten Aufträgen, mit dem ergebenen) 
Bemerken, daß alle Formulare unentgeltlich von mir 
geliefert und jede gewünſchte Auskunft gern erthellt 
wird. Schrimm, im Mai 1858. 
ö Emil Siewerth, * 
Kaufmann und Gaſtwirth im Hotel de oa 
Agent obiger Anſtalt. 8 


Einem geehrten Publikum erlaube mir meine aft 
Beſte eingerichtete 10 ehe 
Bettfedern⸗ Neinigungs⸗ Anstalt a 
zur geneigten Benutzung zu empfehlen. Ueber die 
Zweckmäßigkeit derſelben enthalte ich mich jeder An⸗ 
preiſung und verweiſe das geehrte Publikum auf 
untenſtehendes 8 des Herrn Generalarztes Dr. 

Ordelin. W. Groß, vormals Fliege, 
kleine Gerberſtr. 9. I 


Daß in ver Beitfedern⸗ Reinigungs Anſtalt des 
Herrn Groß hierſelbſt die Betten von Anſteckungs⸗ 
ſtoffen auf eine zweckmäßige Art befreit und gereinigt 


Einem ae Adel und verehrten reiſenden Publikum hiermit die RA Amgelge, daß ich mein 
bisheriges Gaſthofsgeſchäft von heute ab aus Hotel de Berlin nach meinem neu erbauten, elegant und bequem 
neuheIen Haufe, Wilhelmsſtraße Mr. 15, Ecke der Bergſtraße, unter der Firma: | 


72) 


)EHMIG’S HOTEL DE FRANGE 


verlegt habe und verbinde ich damit die Verſicherung, daß ich mir die ſtrengſte Aufgabe geſtelt; IE u 
vor auf reelle und prompte Bedienung zu halten. 


Table d’hote 1 Uhr; à la carte zu jeder Tageszeit. = 
Poſen, den 5. Juni 1858. Friedrie 57 0 ehmi, 2. 


Nathusius, Althaldensleben 8 
deburg. 


Das Getreide-, Spiritus:, Del: und 
Mehl⸗Kommiſſions⸗Geſchäft von C. 
F. Sauerlamdt in Berlin, Ziegelſtr. 20, 
empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung unter Zuſtche⸗ 
rung reellſter Bedienung. 

Zur gütigen Beachtung. 

Bei Einrichtungen von Mahl-, Oel- und Schneide: 
mühlen, Brennereien, Zuckerfabriken, Knochenmehlfa- 
briken u. ſ. w. empfehle ich mich als Technſker mit 
dem Bemerken, daß ich die Lieferung ſämmtlicher 
Maſchinen unter der üblichen Garantie für ſollde und 
prompte Ausführung und der Zuſicherung der größten 
Billigkeit übernehme. Auch bin ich bereit, die An⸗ 
fertigung von Zeichnungen und Anſchlägen oder auch 
nur die Ertheilung von Rathſchlägen gegen ein mäßi⸗ 
ges Honorar zu übernehmen. Schließlich bemerke 
ich noch, daß ich bei ſchon beſtehenden Dampfkeſſel⸗ 
feuerungen rauchverzehrende und Brennmaterial er- 
ſparende Einrichtungen mit geringen Koſten herſtelle. 

Portofreie Anfragen bitte ich in meine Wohnung, 
Brüderſtraße Nr. 2b zu adreſſiren. 


Mit dem l Tage eröffne ſch meine Konditorei 
Wronkerſtr. Nr. 1 Speecyal. 


rer 


ee 


Für Schäfereibesitzer. 


Rud. Behmer, Sasse re 
Nachdem ich mich 5 Jahre mit dem Studium 


1 L 1 h 1308 
der Schäferei beschäftigt und zwar zunächst Für andwirt e 


mit der praktischen Züchtung unter Leitung gelben amerik. Rieſen⸗Mais, gelbe, blaue und 
meines seligen Vaters, des O.-A. F. A. weiße Lupinen, ſoeben direkt aus Frankreich 
Behmer in der Merziner Stamm- bezogene Luzerne, rothe und weiße Kleeſaat, 
heerde; später auf dem Wollboden mit dem Timothe, engliſche und deutſche, lange und runde 
Sortiren und zulezt durch wiederholte Be. Stoppel⸗ Nüben⸗Samen, ſo wie alle für 

Spätausſaat erforderlichen Oekonomie 


reisung der bedeutendsten Stammschäfereien 
Mecklenburg, Sachsens und Schlee Samen empfiehlt erprobt feiſch und preis würdig 
die Samenh and lung f 


siens, deren Richtung und Zuchtmaterial: ge- ; 
Gehrüder ‚Auerbach i 


nau kennen gelernt habe, beabsichtige ich, 
mich dem Fach ausschliesslich zu widmen. en 
Den Herren Schäferereibesitzern, welche die 2 donn Wr: 15 
Oberleitung ihrer Heerden einem Fachmann | 3 ** 0 100 1 1 15 e Fa Sl 
übetragen wollen, erlaub h | 5 men 
Be: ergebenst A en 0 0 A | pee le u 150 Junge und groe 
Breslau. Hd. Nippert, Ingenieur. gefällige Anfragen per Adr. 75 8 Hammel zu verkanfig;g 193 


j 


Ziegel verſchiedener Klaſſen, Dachſteine, Chamottziegel, Drainröheen, künstliche Steinröhren zu Waſſerdürchläſſen 
und leberbrückungen, Gogoliner und Rüdersdorfer Kalk, echt engliſchen friſchen Patent⸗Portlandeement, Steinkohlen⸗ 
theer, Steinkohlenpech, engliſche und ſchleſiſche Steinkohlen, Granit Stufen, Schwellen, Podeſte u, dergl., feuerſicher 

Steinpappen eigener Fabrik, à 4 Thlr. pro Centner, gußfteinerne: Krippen, Tröge, Stufen, Baſen, Grabmäler u. dgl." eigener 
Fabrik in 1 Schſeraße Nr. 13 bei i 7 29 


an 
1 


(Beilage. 


129. Rh, 


5. Juni 1858. 


(6) einem längſt gefühlten Bedürfniß unſerer Provinz nachzukommen. 


bisherigen, weit entlegenen Fabriken allzu bedeutend waren. 


A zu den billigſten Preiſen. 


nachkommen zu können. 
un im Sr 1858. 


2 Vorrälhig halte ich jetzt Kuhkrippen (namentlich für Schiempefütterung zu empfehlen), Pferdekrivpen, Schweinetröge, Tränktröge, Erdrinnen, 
© Gartenbänke und Fiſche, Grabſteine, Grabſteinkiſſen, Taufſteine, Treppenſtufen und Wangen-Dedplatten, Konſole, abgewäſſerte gegliederte Pfeiler Dec 
(6) platten, Vaſen, Sarkophage, Badewannen, und übernehme die Anfertigung von Kühlſchiffen und BVottichen für Brennereien (vorzüglich in Folge der 
Eigenſchaft des nicht Säuerns empfehlengwerth), Springbrunnen und ſonſtigen Waſſerbaſſins, jo wie aller in dieſes Fach ſchlagenden Gegenffände (5) 


; Sant — . — ae. 


F ußllein-Sabrik in Pofen, en. 


kl. Gerberſtr. 9. Komptoir: Schifferftr. 13. 
Indem ich am 1. April c. meine neu gegründete Fabrik der verſchiedenartigſten in Gußſtein herzuftellenden Gegenſtände eröffnet habe, 175 ich 
Die Dauerhaftigkeit und verſchiedenartige Zweckmäßigkeit dieſer Fabrikate iſt längſt aner⸗ 
kannt, und wenn letztere bisher hier wenig Verwendung gefunden, ſo lag dies einzig und allein daran, daß die Verpackung und Transportkoſten von den 


8 — 


2 SB 


(0) 


Geſtüͤtzt auf meine architektoniſchen Kenntniſſe, hoffe ich allen Anforderungen in Betreff der Solidität, als der gefälligen Formen meiner Fabrikate 2 


A. e 


© 


Echt englifchen Patent⸗ und u Seite Porfland⸗ement 5 


bet! in friſcher Waare erhalten und offerirt billigſt die Farbenhandlung von 
5 Adolph Asch, Shlohtzape Ar. 5. 


Billig zu verkaufen: ein großes Speicher 
gebäude, zum Abbruch, eine Partie Aflügel. 
Stubenfenſter und mehrere Tauſend 


alte Dachſteine, Wilhelmsſir. Nr. 15. 


Var) 2 


| 8 


le 
2 
8 


ö 


1 


S SD 


1 


I An a 1 nn 


Poſen, den 22. Mai 


9 


SR Sr 


Stahlreifen „ in allen Breiten, —— 


Eichborn's Hotel, 


Sapiehaplatz Nr. 5. 
Zum Wollmarkte bringe ich Dienſtag 
den 8. Juni e. 
einen ſchönen Transport friſchmelkender 
701750 Netzbrucher Kühe 
al nebſt Kälbern 
nach Poſen. Mein Logis „Ele! 
Hotel“, Sapiehaplatz Nr. 5. 
Hamann? 


F. Kadelbach, 
Mechanikus, Breiteſtr. 12, 
empfiehlt ſeine vorſchrifts⸗ 
mäßig konſtruirten Brücken⸗ 
5 waagen unter Garantie für 
Dauer undgeichtigkeit zu den 
möglichſt billigen Preiſen. 


Dezimal⸗ ⸗Waagen 


unter Garantie, 


mit gußſtählernen Axen und Lager empfiehlt 


die Eiſenhandlung f 
S. ＋. Auerbach in Poſen. 


l 


M. GRAUPE, Marchand Tailleur. 


1858. 
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Heifröcke 


IE 


größter Auswahl, —Filethandſchuhe und franzöſiſche Armbänder em- 
105955 billigſt die Poſamenkierwaaren⸗Handlung von 
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= Die Mineralwaſſer⸗Fabrik = 

8 des Apothekers L. Jonas in Poſen, Breslauerſtr. 31, ® 

empftehll Soda: und Selterfer Waſſer, © 

2 49 große lasch 25 . — The; A 5 Pf. er. Slaſchen. Bam: ® 

8 0 ee eee eee Kos 4 
o wie in ca. dase eu kleinere ie Biafgen 82 8 

5 ſo wi * 1 14 er par e >58 ® 
’ RB 

8 10 e ee e eee 
50 * . 2 2 — . — 5 . 2 2 = 3 

® Ale übrigen fünftlichen Mineralwaſſ er 8 2 8 8 

8 werden ebenfalls nach den neueſten Analyſen 5 85 

ſtets friſch bereitet. Ferner: TER ® 

Limonade gazeuse, E33 & 

8 10 kleine Flaſchen für 5 . — 0 20 5 — * . * 2 5 & 

10 große — — 1 0 10 Eh — 2 0 * Q = 
8 Beſtellungen hier am Orte (auch unfrankirte per Poſt) werden noch an demſelben Tage 2 
5 zugeſandt und auswärtige prompt effektuirt. ® 


Zadek, 


SE u 5 
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1858er friſche Füllung 
empfing von Karlsbader Mühl, Neu-, Schloß⸗ und 
Sprudelbrunnen, Lippſpringer Arminiusquelle, Emſer 
Keſſel und Kränchen, Homburger, Kiſfinger Rakoezy, 
Marienbader Kreuz, Eger⸗Franz und Salz. 
J. Jagielski, Apotheker, Markt Nr. 41. 
Maitrank, Soda- und Selterwaſſer, Gefro⸗ 
renes, Chokolade mit Schlagſahne, täglich friſche Bon⸗ 
bons, Konfekten und die feinſten Backwaaren em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von 
Pfitzner zu 7 
Breslauerſtraße Nr. 1 


15 Flaſchen Grätzer⸗Bier für 1 Thlr., 
im Marz gefüllt, iſt ſehr klar und gut zu haben bei 
M. Grätzer, 
Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 


Friſche Mecklenburger Tafelbutter empfing 
. AIſidor Buſch. 
Friſchen Lachs empfiehlt billigſt Kletſchoff. 
8 Die letzte Sendung Hamburger 
Speckbücklinge empfingen 


| W. F. Meyer & Comp. 


DA 


M. Graupe. 

Marchand Tailleur pour Civil et Militaire, 

Nr. 16. Wilhelmsplatz Nr. 16. 

. EE 


De 


—ů 2 


empfehle ich der geneigten Beachtung. 


D. Salamonski, Markt Nr. 30, 


im früheren Geſchaftslokale der Mad. Zupanska. 1 


2 Sr "de Modes pour Messieurs 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein bisher Markt Nr 79 befindliches Herren: Garderpbegefchäft nach Wilhelmsplatz Nr. 16, neben der 
) gräflich Raczynskifchen Bibliothek verlegt und ſolches durch alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, fo wie auch ſämmtliche zu einer noblen Meran 
3 Toilette erforderlichen Gegenſtände auf das Reichhaltigſte vervollſtändigt. 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſolches auf mein neues Geſchäft gefälligst übergehen zu laſſen 
Geehrte Aufträge werden daſelbſt unter Zuſicherung feng reeller Bedienung erbeten reſp. entgegen genommen. 


ine Helle Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Markt Nr. 50, 


N — 


Vu —— 27 | 
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Sr I Dr 


und sauber FRE: insel mes empfiehlt 
JC. ͤ 0 


Die Pianoſorte⸗Fabrik von Carl Ecke in Pofen 


empfiehlt ihr Lager von ſehr ſchönen, mit aller Sorgfalt gebauten Flügel⸗Pianos, die mit ihrem ſtarken geſangreichen Tone, wie 
äußerer Ausſtaltung auch Pianos renommirteſter Fabriken Deutſchlands zur Seite geſtellt werden können. Für Solidität der Pianos 
wird drei Jahre garantirt, und von heute ab bis Juli c., um den Vorrath zu räumen, bei Baarzahlung 
20 Prozent aufs Ganze der Kaufſumme unter dem bisherigen Fabrikpreiſe 
abgegeben, und dürfte dieſelbe ſomit der ſtarken Konkurrenz begegnen können. 


Ka 
ESEL EN MER t70. 
von C. ECKE in e Magazinstr. 1, neben dem königl. Kreisgericht. 


4 
9 
9 
3 


3 
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Shine TE Snarfärd emittel, 


Flacon 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Ferd. Rothe in Berlin, 
n 31. 


Augenbraunen, Kopf⸗ 
und Barthaare für die 
Dauer echt färben, vom 
blaſſeſten Blond und 
dunklem Blond bis 
Braun und Schwarz, 
an hat die Farben⸗ 
nuancen ganz in ſeiner 
Gewalt; bei jedesmali⸗ 
h gem Einkämmen mit der 
Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe 
Kompofition iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das 
Reſultat iſt überraſchend ſchön; ſo erhält z. B. das 
Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Yugen- 
braunen etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbe⸗ 
mittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht in Kar⸗ 
ton, auch befindet ſich die Firma unter der Gebrauchs 
anweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 
ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, 
die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, über⸗ 
treffen alles bis jetzt Exiſtirende. 
Die Niederlage befindet ſich in der Papier⸗, Schreib⸗ 
und Zeichnenmaterialien⸗Handlung bei 
A. Löwenthal & Sohn in Poſen, 
Markt, unterm Ralhhauſe Nr. 5. 


Auf dem epangel. Kirchhofe ſteht ein hölzernes 
Grabgitter, welches einen leeren Platz von 80 U! 
einfriedigt, billig zu kaufen. Beim Todtengräber 
Hrn. Spannholz, oder Büttelſtr. 16 das Nähere. 


Mit dieſem kann man 


' | 
| 


2 
8 3 


Gut eingefcho offene Domini 
von N. Iimamm in Poſen. 
Mein 1 ei von- Doppelflinten ; gut geat- 
beitete Scheibenpiſtolen, Salonpiftolen, die m: 


Art Revolver, ſo auch Jagdlaſchen, Schrotbeutel u 

Pulverhörner, empfehle ich zur geneigteſten Beach 

tung, für deren Güte ich als Büchſenmacher rent 
Poſen, a 


A. Hoffmann, Sachſennlater, 
8 Abgelagerten Firniß, N 
Bleiweiß, fo wie ſämmtliche Farben 
Oel abgerieben find ſtets vorrähig in der 
Farbe⸗Waaren⸗ Handlung 
M. Wassermann, 5 
jetzt Breiteſtraße 23. 


Beſte harte Seife, feinſte weizene Stärke, Bir: 


toria⸗Blau, ſo wie das anerkannt beste Puder⸗ 


Blau offerirt billigſt 
M. Wassermann, 
Breiteſtraße 23. 


Mühlenſtraße Nr. 5 im Milchkeller giebte täglich 
friſche Butter. 


2 
Die neu eingerichtete deutſche und engliſche Me; 
ſtauration, Markt Nr. 9, empfiehlt zu jeder 
Tageszeit verſchiedene kalte und warme Speiſen. 
Auch können noch Abonnenten angenommen werden. 
M. Peiſer, el aus London. 


Feines Landbrot, 73 Pfund für 5 Sgr., 


iſt jeden Wochenmarkt zu haben Sapiehaplatz, 
vis-A-vis der Ecke des königl, Kreisgerichts. 
Blazejewski, 
Bäckermeiſter aus Stenſzewo. 


P - 2 
Der Drechsler und Schirmfabrikant Apolant 
125 jetzt Waſſerſtraße Nr. 21. 1 


8 
© Breiteſtraße Nr. 10 it vom; 
1. Juli oder 1. Oktober ab ein Ge⸗ 
. ſchaftslokal, welches erforderlichen 
Falls vergrößert werden kann, aus 


en 
Laden und zwei Stuben beftehend, ſo W 
wie eine Remiſe zu vermiethen. Wei⸗ 
leres hierüber bei dem Eigenthümer 1 
des 2 


0 


Berlinerſtraße Nr. 28 iſt eine möblirte Stube mit Für die uneigennützige Rückgabe der am 30. v. M. 


oder ohne Stall, ſo wie auch eine unmöblirte Stube 
von heute ab zu vermielhen. € 
Ein geräumiges, gut möblirtes Zimmer ift Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 23, 2 Treppen hoch, ſofort zu ver⸗ 
mieihen. = 
Ein gut möblirtes Zimmer ift Kanonenplatz und 
Sapiehaplatzecke Nr. 10 ſofort zu vermiethen. 
Büttelſtraße Nr. 7 find Wollnieder⸗ 


lagen zu vermielhen. 

Breslauerſtt. 1, 1 Tr. h., find 2 Stuben, Küche u. 
Kammer zu verm. beim Eigenthümer Ziegenſtr. 28. 
I Zimmer mit Belten f. d. Wollmarkt weiſt nach 
Hr. Ad. Witkowski, Neue- und Schulſtraßen⸗Ecke. 


Es werden zwei Buchhalter, welche 
entweder mit dem Banquier-, oder Produktengeſchäft 
vertraut find, unter höchſt vortheilhaften Bedingungen 
zu engagiren gewünſcht durch 8 a 

Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobstr. 17. 
Ein erfahrener, unverheiralheter Wirihſchaftsbeam⸗ 
ler, ſo wie eine ältliche Wirthin werden zu engagiren 
gewünſcht. Näheres frankirt unter L. M. poste re- 

stante Posen, b 0 

Für Mühlen⸗, auch Dampfmühlen-Eta- 
bliſſements ſuche ich tüchtige Beamte: Geſchäfts⸗ 
führer, wir N . nn auch Werk ⸗ 

übrer. „J. L. Hennig in Berlin, 
f . 1 
Ein be im Rechnungsweſen ge⸗ 


übt, findet ein Engagement auf dem Dom. Rucho⸗ 


e guter Rekommandation, findet 
vom 1. Juli c. ab eine Hofverwalterſtelle. 

Miaſtowice b. Exin, den 4. Juni 1858. f 
J. Kunze. 

Ein Lehrling kann in der Kleiderhandlung des 

J. Warſchauer, Breslauerſtraße Nr. 60, Ber 

ſchäftigung finden. . 
Eine Amme weist nach Fareska, Markt 80. 


2 55 5 5 
C. Bock, Al) 

r 
N Pe rar 
„Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21, _ 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


* 1 0 
Musikalien-Lager 
älterer, und neuerer Zeit. — In allen üblichen 

Arrangements find ſteis vorrälhig: 
Opern, Sonaten, Ouverturen, 
Potpourris, Tänze, fo wie eine große 
Auswahl ein» und mehrſtimmiger Ge⸗ 
ſänge. — Alle neuen Erſcheinungen ſtehen 
auch leihweiſe zu Dienſten, und werden in 
vielfachen Exemplaren in das reichhaltige 


Musikalien-Leih-Institut 


aufgenommen. Abonnements mit 
Prämie, nach freier Wahl für 
den ganzen gezahlten Betrag, be⸗ 
ginnen täglich. — Prospekte 
gratis. 8 . i 


es, 


| 
| 


6 


1 


verloren gegangenen Rolle werthvoller Briefe, sig. 
A. F. Brodziſzewo bei Samter, wird, da ſich 
der Finder derſelben nicht genannt hat, hiermit öffent⸗ 
lich der wärmſte Dank geſagt von W. Leisner 
in Lowenein. e, 

Vor einigen Tagen iſt von der Schuhmacherſtraße 
bis nach der gr. Gerberſtraße ein rothes Korallen⸗ 
armband verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe gr. Gerberſtr. Nr. 41 parterre 
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Prien. 
Garniſonkirche. Sonntag, den 6. Juni, Vorm. : 
Hr. Div. Pred. Bork. Nach der Predigt Abendmahl. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Wilkau bei Schweidnitz: Lieut. 
Bertolotti v. Polentz mit Frl. B. b. Lieres und Wilkau. 


Sommertheater in Poſen. 

Sonntag, zum erſten Male: Eine Partie 
Piquet. Lufifpiel in 1 Akt von Dr. Denecke. 
Vorher: Das hohe C. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Grandjean. Hierauf: Drei Frauen und 
Keine. Poſſe in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von 
Kettel. Zum Schluß: Das Feſt der Hand⸗ 
werker. Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
Angely. g 

Abonnement-Billets werden mit 2% Sgr. Zuzahlung 
angenommen. Kaſſenöffnung 35 Uhr. Anfang 46 Uhr. 

Montag, auf Verlangen zum zweiten Male: Mofa 
und Röschen. Schauſpiel in 4 Akten von Ch. 
Birch⸗Pfelffer- Joſeph Keller. 


—- Kuhndol. 


Sonntag den 6. Juni großes Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf.⸗Regt. 
unter Leitung des Kapellmeiſters G. Heins dorff. 
Entrée A Perſon 23 Sgr. Anfang 44 Uhr. 
Häüsiner. 


Schilling. 


Sonntag den 6. Juni 1858 


„ Erſtes 
großes Brillunt⸗Kunſt⸗Feuerwerk 
in 2 Abtheilungen, 
durch neun Hauptfronten und eine große Schlußfigur, 
ſo wie durch die zahlreichſten neueſten Zwiſchenſtücke 
aufs Reichhalligſte ausgeſtattet. 

Das Naͤherer durch die Tageszettel. 
Vorher großes Konzert von der Kapelle des 
königl. 7. Iuf.⸗Rgts, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Hrn. Goldſchmidt. = 
Anfang des Korzerts 5 Uhr, des Feuerwerks bei 
eintretender Dunkelheit. Entrée A Perſon 5 Sgr. Fa 
milien à 3 Perſonen 10 Sgr. 
Nur 300 Gillets à 3 Sgr. find in der Konditorei 
des Herrn Hundt am alten Markt zu haben 

8 W. Röckel. 


«s ODEUM. = 


Sonntag den 6. Juni 1858 ER 
Erſtes großes Tanzkränzchen 
„ala frangaise, 
Näheres die Tageszetiel. 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Urbanowo. 


Sonntag den 6. Juni 1858: Großes Kon⸗ 
zert. Entrée 14 Sgr. Anfang 4 Uhr. 
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Die Wiener Frühnotirungen lauteten sehr ungünstig, daher waren die, Oestreieh, Orediteffekten und 


Eisenbahnaktien wiederum rückgängig. Das Geschäft und die Kauflust war aber sonst sehr rege. 


Breslau, 4. Juni. 
und stellten sich deren Course etwas niedriger. 


Der Umsatz in Eisenbahn- und Bankaktien war auch heute nur ein geringer, 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. f 


“ [Pr oduktenverkehr.] Bei nur geringen Zu⸗ d 


fuhren an unſeren dies wöchentlichen Getreidemärkten ha⸗ 
ben ſich die Preiſe fämmilſcher Cerealien, ſehr weſentlich 


reduzirt, indeß behaupteten ſich feinerer Weizen ziemlich 


in letzter Notiz und auch Kartoffeln holten frühere Preiſe. 
Es bedangen: feiner Weizen 59—62 Thlr., mittlerer 54 
56 Thlr., ordinärer 48-50 Thlr.; ſchwerer Roggen 
305—314 Thlr., leichterer 29—29 Thlr.; große Gerſte 
3031 Thlr., kleine 25—27 Thlr.; Hafer nach Qua⸗ 
lität 22—24 Thlr.; Kartoffeln 11 Thlr. — Hinſichtlich 
des Schlußgeſchäfts verlief der vormonatliche Stichtag 
bei nur unbedeutenden Ankündigungen ſehr ruhig, dage- 
gen wurde mit dem Beginne dieſes Monats ziemlich viel 
Roggen und eine ſehr anſehnliche Quantität Spiritus zur 
Kündigung gebracht; Scheine kurſirten lange, bis ſie end⸗ 
lich zu gedrückten Preiſen Abnehmer fanden. Das regel⸗ 
mäßig ſelbſtändige Geſchäft anbelangend, fo ſetzte daſſelbe 
in derſelben Atonie, welche in voriger Woche wahrzu⸗ 
nehmen geweſen, auch in dieſer Woche ein und blieb in 
Bezug bon Roggen permanent, deſſen Kurſe ſich gegen 
vorwöchentliche Schlußnoliz weiter zurückſtellten; für Spi⸗ 
ritus indeß, deſſen Zufuhr unbedeutend war, machte ſich 
in den letzten Tagen eine günſtigere Haltung bemerkbar, 
und Preiſe, die im Verlaufe der erſten Wochenhälfte 
neuerdings geſunken waren, beſſerten ſich fpäter wieder⸗ 
um, bis ſolche ſich mit der Endnotiz vergangener Woche 
gleichſtellten. — Unſer Schifffahrtsverhältniß hat in die⸗ 
ſer Woche ſich weſentlich verſchlimmert, Frachten erhöhe⸗ 
ten ſich und Schiffer ſind nur im Stande, je nach Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Fahrzeuge, 20—25 Wiſpel Getreide von 
hier fortzuſchaffen; in Rückſicht dieſes letzteren Umſtandes 
und in Anbetracht der bei einer Fahrt nach Berlin bon 


den Schiffern zu erlegenden Kanalzoͤlle differirt der Fracht⸗ 


ſatz nach Stettin von dem nach Berlin nunmehr um 14 
Thlr. pro Wiſpel. Die Fracht bedingt jetzt nach Stettin 
pro Wispel 5 Thlr., nach Berlin 65 Thlr. — In Betreff 
des Mehlgeſchäfts ließ ſich auch in dieſer Woche keine 
Veränderung wahrnehmen, der Abſaß ging bei knapper 
Zufuhr ven Auswärts nur ſchleppend, während die dies⸗ 
ſeitigen Mühlen in gutem Betriebe ſich befinden, Preiſe 
blieben unverändert, Weizenmehl Nr. 0 43 Thlr., Nr. 0 
und 1 33 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 3 Thlr., Nr. 0 
und 1 23 Thlr. pro Centner unverſteuert. 5 


Geſchäftsverſammlung vom 5. Juni 1858. 
Noggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) weiter weichend, 
pr. Juni 28 Thlr. Gd., 3 Br., pr. Juli 29 Thlr. Gd., 
Br., pr. Auguſt 294 Thlr. Br., 3 Gd. j 
Spiritus (pro Tonne a 9600 2 Tralles) ohne Aende⸗ 
tung, Into (ohne Faß) 131 — 1 Thlr., (mit Faß) pr. 
7 8 14 Thlr. Br. u. Gd., pr. Juli 144 Thlr. Gd., 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 143 Thlr. Br., 1 Gd. 


Fonds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schulbſcheine 84 — — 
. 4 Staats⸗Anleihe — — —ͤ— 

7 4 5 7 7 * — 957 — 

. 3 - Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 99. — 
. 381 . r 

. 4 5 neue Kreditſcheine — Bar 
Schlefiſche 3} Pfandbriefe ns 
Weſtpreuß. 38 . 2 — = 
Polniſche 4 89k — 
Poſener Rentenbriefe 8 911 — 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 877 — 

„ 5 Prob. ⸗Ghauſſeeb.⸗Obligat. 991 — 

Provinzial⸗ankaktien 55 
Stargarb⸗Poſener Eijenbahn⸗Stamm-⸗ Aktien — — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. —_ _ 
D Prioritäts⸗Obligat. Lit. F. —— 
Polniſche Banknoten 900 


Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen...... ain 2 Juni 10 8 Uhr 4 Fuß 6 Zoll. 
* * * ” „ 5 * 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 3. Juni. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


R Oestr. 2508. Pr.-O, 
557 Präm.-St.-Anl. 30 115 6 do. neue 100 fl. Lse. 


Staats-Schuldsch. 38] 834 bz 


Kur-uN, Schuldv,/34]| — — Kurh. 40 Tir.Loosel—| A0letw bz uß | Vereinsbank, Hamb Ar 
Berl. Stadt-Oblig. 4101 6 neue Baden. 35fl. do. 20 B Waaren.Crei-Aut 5 95 8 
do. 33 827 6 Dessau Bräm. Anl. 3g 94 B Weimar. Bank- A. 5 | 96% bz 
Kur- u. Neum. |34| 854 B 
( Ostpreuss, 3 816 6 Bank- und oredit- Aktien und Gold und Paplorgeld. 
“@\Pommersche 34 848 bz Anthellschelne. Nicbec 
2 /Posensche 4 | 99 B „ — riedrtehed or — 137 br 
* do. 31 874 6 Berl. Kassenvereinj4 | — — Louisd’or 1095 B 
&]Schlesische 31 864 0 do, Handelsgesell. 4 | 79% etw bz old al m. in Imp. — 213 6 
v. Staat gar. B. 3 — — Braunschw, Bank. 4 104 Kl B K. Sächs. Kass.-A.— 99 64 
Westpreuss. 31 81} B Bremer Bankaktien|4 11023 etw bz | Fremde Banknoten | 99 6 
do. 4 | 904 6 U e 5 5 uB |Fremde kleine‘ 4 
& r- u. Neum) 27 B anziger Priv. do. Pe: 
= 5 n 91 5 Win e ah st. 4 1 bz.uB __Wechsel- Course vom 3. Juni. 
ei )Posensche 44 918 6 O een en ||. Amsterd. 250fl. Kurz — 142 * 
2 Kbreussischo 491 & do. Zettel- do. 4 89 5 do. do. 2. — 14 hr 
& |Rhein.u,westpbA | 93} 8 Dessau. Credit-do.i4 |v 514-51 bz Hamb. 300 U. kurz — 11493 bz 
Sächsische A| 92% bz Disk.-Comm,-Ant. 4 1014 bz u 6& do. do. 2M. — 1493 bz * 
Sehlesiche 193 6 do. Cons.-Sch. 102 bz London 1 Lstr. 5 M. 6. 184 b 
Genfer Creditb.-A.|A | 674 bz Paris 300 Fr, 2 d. 791 bz 
Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. 4 824 Kl bz Wien 20 fl. 2 M. 96f bz 
———ůů—ů —— Gothaer Priv.- do. 477, 6 Augsb. 150 l. 2M. 1014 br 
2 5.Stieglitz-Anl. 9 1044 bz u Hannoversche do. 96% bz Leipzig 100 Tir. 8T 998 b 
206. do. 5 107 6 Leipzig. Credit- do. 655 etw 2 b do. ao, 2 ll. — 99 b 
2 Engl. Anleihe f 109.4 bz Luxemburger do. 1 86 'B Frankf. 100 fl. 2 M. — 56, 20 b 
&(Poln.Schatz-0.A 84 bz Meining, Cred.- do. | 81% et-$-} bz petersb. 100R.3W. | 993 bz 
2 Cert 5.00 5 9 B galten r . ,. 
Ado. B. A N orddeutsche. do.4 | 834 bz u a 
«2 J Pfdbr. inSilb. R. 4 88} bz Oestr. Credit- do. 5 109.5474 de ee 
5) part.-Ob. 500 fl. 4 86 6 Pomm. Ritter. do. 4 108 8 Contin.-Gas-Akt. 97 B f 
(poln. Bankbill. 90 62 Posener Prov. do. 4 834 bz Minerva — 751 etw bz 
Oestr. Metalliques)ö | 804 bz Pr. Bankanth.-Sch. 4 140 bz Magdeb.Feuervers. 210 6 
do. National-Anl.|5 814-8 bz Pr. Handelsgesell. 4 82-33 bz u G Concordia, Leb.- V. 105 663 


Schluss-Oourse. Disktonto-Commandit-Antheile 1014 6d. 
Credit Bank-Aktien 109 Br. Schles. Bankverein 804 Br. Ausländ. Kassenscheine —. 


Freiburger Aktien 95 Br. dito 3. Emission 914 Br. 
Br. Obersehlesische Litt. A. und C. 137 Br. 
Prior. 961 Br. dito Prior. 77 Brief. 
Prior.-Oblig. —. dito Stamm-Oblig. —. 


| 


TORE EN 097 
28. Mai 171 u. 17 Thlr. 
an. 3 8 1 ur ; 
1. Juni . ohne Faß. 
1 1 
3. 175 u. 174 Thlr. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 4. Juni. Wind: Süd ⸗Oſt. Barometer 
283. Thermometer: 22° +. Witenngg: heiß. ee 
Weizen loko 52 a 65 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 55 Rt. a 
Roggen loko 334 a 344 Rt. gef. nach Qualität, 
Juni 33 à 334 a 33 Rt. bez., Br. u. Gb., Juni⸗ 
33 a 334 a 33 Rt. bez., Br. u. Gd., Jull-Auguſt 


9 


2 338 a 337 Rt. bez. u. Br., 333 Gd., Aug. ⸗Seplbr. 


344 a 343 Rt. bez., Septbr.⸗Oktbr. 354 a 34 Rt. bez. 
v. Gd., 35 Br. f Dig N 
1 5 1 95 56 1 0 10 Mt. 124 
Hafer loko a t., Juni 23 Rt., Juli⸗A 
® Br fo 157 h 1 
oko 155 Rt. Br., Juni 154 Rt. bez. u. Gd. 
154 Br., Juni Juli 15 Rl. Bd., Juli⸗Auguſt 15 Rt 
19 0 5 SOHAN 15771 à 15 t. bez. u. Br., 155 
Leinöl loro 131 Rt. bez, Septbr⸗Olibr. 134 Mt. Br. 
Spiritus loko ohne Faß 171 Rt. bez., mit Faß 174 
Rt. bez., Juni 174 a 174 a 174 Rt. bez., Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 173 a 176 a 174 Rt. bez., Br. u. Gd., Julie 
Auguſt 173 Rt. bez., Br. u. Gd., Aug. ⸗Septbr. 187 a 
18. Nl. bez., 184 Br., 18 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 18; 
Rt. Br., 184 Gd. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 4. Juni. Seit Anfang dieſes Monats it 
das Wetter ſehr warm und trocken geworden. Die Saa⸗ 
ten, welche ſich tbeilweife in Norddeutſchland fo. über: 
aus üppig entwickelt haben, daß ſie zu Befürchtungen 
von Lagerkorn Anlaß gaben, fieben im Allgemeinen vick 
verſprechend. B 1 


5 S 1 ji 
Weizen hat im Werthe m noch immer 


Exportfrage für England ehr ſchwach ill. f 
Roggen ift ebenfalls unter Dem. Stuck der ſich vers 
größernden Läger und bei dem ſchoͤnen Welker, welches 


ſchaͤft nur ſchwach behauptet. 


.. c 


Staats-Anl, v. 1859 4 93 5 4.107. 5 
— 678 bz u ß 
Hamb. Pr. 100 BM. — 76 B 


dito Litt. B. 1274 Br. 
Oppein-Tarnowitz 61 Gd. 


eine frühe Ernie verſpricht, im Werthe zurückgegangen. 
Gerſte bleibt ſchwer verkäuflich. N 
Bei Hafer hat das Termingeſchäft faſt ganz aufges 
hört und Lokopreiſe find ferner gewichen. 7 
In Rüböl haben ſich die Preiſe bei fehr ſtillem Ge⸗ 
Spiritus. Die ſtarke Euwerthung, welche dieſer An 
tikel in der letzten Zeit erfahren, hat demſelben wied 
mehr Beachtung zugeführt und die Preiſe haben fi 
ſchließlich um eine Kleinigkeit befeſtigt. 8 
i ge ale 98 
eizen oggen Gerſte Hafer Erbſen⸗ 
56 a 62. 34 2 37. 29 2 31. 20 h 29. 48 . 52. 
(Oftſee Ztg.) 
Breslau, 4. Juni. Wetter ſchön und warm, heute 
fia #109. A 5 EDEN 
Wir notiven: weißen Welzen 65—68-— 71 Sgr., gel⸗ 
ben 6467.69 Sr. 2 
Roggen 38f—39—40 Sgr. 
e 32-3334 Sgr. 
Hafer 28—29—30 Sgr. 
Erbſen 46—50—56 Sgr. 
Wicken 57—60—62 Sgr. 
Oelſaaten fehlen. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6—64 Rt. 
Kleeſamen. Wir notiren: roch 10—11 12 Nt., 
19100 150 un Rt. eee 
öl loko und Juni 153 Rt. Br., Septbr.. Oktbr. 
154 Rt. bez. u. 60. NH 50 5 wi N 
Zink geſchäftslos. Di 
804 


— 


Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quark zu 
Tralles den 4. Juni: 7 Rt. Gd. 

Preiſe ber Cerealien. N 

Breslau, den 4. Juni 1858. af 

orb. Waart, 


feine, mittel, 

Weißer Weizen 70— 73 67 59-62 Sm 
Gelber do. . 67— 68 63 56—60 
Roggen 40— 41 39 37-38 
Gerſte. 38— 34. 32 801 FU 
Hafer 32— 33 31 29.0 dl 
Erbſen 54— 58 50, 4849 

(Br. Hblsbl.), 


‚Rostocker Bauk-A. l 120 n 
Schles, Bankverein]4 80 er 
Thüringer Bank-A.]4 744 6 75 B 


Darmstädter Bank-Aktien 96 Br. Oestreich, 
Breglau-Schweidnitze 

‘Neisse-Brieger 67 
dito Prior.-Obligat. 88 Brief. dito 
Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) —. dito 


dito Prioritäts-Obligat. 86 Br. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. 3 ulius Schlade bach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker K Comp in Dofen, 


